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BE 37127 VENEN HEUER PERF DENE nn 

| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

Mark vierteljährlich, 5 monatlich, in's Haus 


anſtalten 1,50 
gebracht 2 Mark. 


c 
Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Mittwoch, den 27. September 1899. 


Thorner 


lſche Zeiln 


r 
Anzeigen⸗Annahme 


Fernſprech⸗An 
1: für 


ſchluß Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


26. Jahrgang. 
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Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Gejhäftsitelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
:.:!!! ᷣ ͤ ...... EI. Tr 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Das neue Vierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
Thorner Gſtdeutſche Zeitung bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein⸗ 
tritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Seitung 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten⸗ 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge— 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 

FEC. A 
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ER Deutſches Beich. 


Au des früheren 


Nachdem ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt habe, 
iſt es mir Bedürfnis, Ihnen noch meinen be= 
ſonderen Dank zum Ausdruck zu bringen für die 
hingebende Treue, mit welcher Sie in allen 
Ihnen übertragen geweſenen Aemtern des Staats- 
dienſtes mir und meinen Vorgängern an der 
Krone wie dem Vaterland gedient haben. Als 
äußeres Zeichen meines unveränderlichen Wohl— 
wollens habe ich Ihnen die königliche Krone zum 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen— 
laub verliehen und laſſe Ihnen die Inſignien 
hierneben zugehen. Ich verbleibe Ihr wohl— 
geneigter König.“ 

Dem franzöſiſchen Kapitän zur 
See Mauceron, dem Kommandanten des 
vom Kaiſer auf feiner Nordſeereiſe feiner Zeit be⸗ 
ſuchten franzöſiſchen Schulſchiffes „Iphigenie“, iſt 
der Rothe Adlerorden II. Klaſſe verliehen worden. 

Die Plenarſitzungen des Bundes⸗ 
raths ſollen in der nächſten Woche wieder be- 
ginnen. 

Die Ernennung des Freiherrn 
von der Recke zum Oberpräſident der Pro- 
vinz Weſtfalen wird nunmehr amtlich im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt gemacht. ! 

Ueber die Beſetzung der beiden er- 
ledigten Oberpräſidien iſt nunmehr Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Nach der „Nationalztg.“ iſt der 
Regierungspräſident in Bromberg, 
Herr von Bethmann-Hollweg, zum 
Oberpräſidenten von Brandenburg, 
der Direktor im Miniſterium des Innern, Dr. 
von Bitter, zum Oberpräſidenten 
von Poſen beſtimmt. Der Wunſch, einem 
Brandenburger das Potsdamer Oberpräſidium 
zu übertragen, und die Erwägung, daß Herr von 
Bitter als Regierungspräſident in Oppeln die 
polniſche Agitation genau kennen gelernt hat, 
war ſchließlich für dieſe Entſcheidung maßgebend. 
Yu v. Bethmann⸗Hollweg iſt erſt ſeit kurzer 

eit Regierungspräſident in Bromberg; vorher 
war er Oberpräſidialrath in Potsdam. Herr v. 
Bitter war Regierungspräſident in Oppeln, bis 
er in das Miniſterium des Innern berufen wurde. 
Zu ſeinem Nachfolger als Direktor im Mini⸗ 
ſterium des Innern ſoll der Regierungs- 
präſident von Oertzen in Sigma⸗ 
ringen beſtimmt ſein. 
ö Offizihs dementirt wird durch die 
„Nord. Allg. Ztg.“ die den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ aus Berlin zugegangene Mittheilung 


chreiben, mit 


über in der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums 
angeblich gefaßte Beſchlüſſe, betreffend die Stellung 
der politiſchen Beamten zum Bunde der Land⸗ 
wirthe mit dem Bemerken, daß dieſe Meldung 
„völlig unzutreffend“ ſei. 

Wie die „Volksztg.“ mittheilt, hatte ſich der 
Vorſitzende der Land wirthachafts kammer 
für die Provinz Brandenburg an das Ge⸗ 
neralkommando des Gardekorps und 
des 3. Armeekorps mit der Bitte gewandt, den 
Aushang der auf den Arbeitsnachweis der Land⸗ 
wirthſchaftskammer hinweiſenden Plakate in 
Kaſernen zu geſtatten und ferner die Aushändigung 
von Meldezetteln an die zur Entlaſſung kommenden 
Soldaten, auf deren Erſuchen behufs Ausfüllung 
und Rückgabe an den betreffenden Feldwebel und 
Weiterbeförderung an den Arbeitsnachweis zu ge⸗ 
nehmigen. Wie die „Volksztg.“ weiter hört, hat 
die Bitte im Prinzip die Billigung der zuſtändigen 
Generalkommandos gefunden. Infolgedeſſen haben 
ſchon in dieſem Herbſt eine Anzahl Regimenter 
von dieſer Einrichtung Gebrauch gemacht. 

Auf dem heſſiſchen Katholikentage 
ſprach der Reichstags und Landtagsabgeordnete 
Dr. Lieber in der Stadthalle vor ca. 8000 Per⸗ 
ſonen. Dem „Mainz. Journ.“ zufolge ſagte er, daß 
ſeine berühmte Reiſe nach Oſtaſien eine Zeitungs⸗ 
ente ſei, denn da könne er ja vor Mitte Januar 
nicht zurückkehren und bis dahin würde in Berlin 
ſchon mancher Topf zerſchlagen fein. Außerdem 
äußerte ſich Dr. Lieber über einen ſehr einfluß⸗ 
reichen Herrn der preußiſchen Staatsregierung, 
welcher nichts weiter wünſche, als das Zentrum 
aus der ausſchlaggebenden Stellung im Reichs⸗ 
tage zu verdrängen. Ueber die Zuchthausvorlage 
äußerte ſich Dr. Lieber dahin, daß das Zentrum 
noch auf demſelben Standpunkte ſtehe als bei 
der erſten Leſung des Entwurfs. Aber das Zen⸗ 
trum ſei an der Arbeit, Vorſchläge zum Schutze 
der Koalitionsfreiheit geſetzmäßig zu formuliren, 
obwohl für das Zentrum eine Beſtrafung wegen 
Mißbrauch der Freiheit undenkbar ſei. 

Die Finanzlage des Reiches geſtaltet 
ſich auch nach dem jüngſten Monatsausweis weit 
weniger günſtig, als es im Vorjahre der Fall 
war. Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern überſteigen in den fünf erſten 
Monaten des Etatsjahres die Einnahmen des 
Vorjahres in derſelben Zeit nur um die winzige 
Summe von 2442 289 Mk. oder noch nicht 
1 Prozent. Im Vorjahre dagegen überſtiegen 
dieſelben Einnahmen diejenigen des vorhergehenden 
Jahres um nicht weniger als 22 550 143 Mark. 
Daß dieſes Verhältnis ſich demnächſt günſtiger 
geſtaltet, iſt nicht anzunehmen, da die Sollein- 
nahmen ſogar ein Minus gegen das Vorjahr von 
2182 538 Mk. aufweifen, während dieſelben Soll⸗ 
einnahmen im Vorjahr ein Plus von 20 199 579 
Mk. ergaben. Unter dieſem Umſtänden ſchwindet 
die Ausſicht immer mehr, daß von dem großen 
Anleihebedarf gerade das laufende Etatsjahr im 
Betrage von über 100 Millionen Mk. irgend ein 
erheblicher Theil durch Mehreinnahmen an Höllen 
und Verbrauchsſteuern über den Etatsanſatz hin⸗ 
aus erſpart werden kann. — Die Urſache der 
Stagnation in den Reichseinnahmen iſt in dem 
Rückgang der Zolleinnahmen zu ſuchen. Die 
Zölle haben in den erſten fünf Monaten bei den 
Iſteinnahmen ein Minus gegen dieſelbe Zeit des 
Vorjahres von 5 420 384 Mk. und bei den Soll- 
einnahmen ein Minus von 8 453 458 Mk. er⸗ 
geben. Offenbar hängt dieſer Rückgang an Zoll⸗ 
einnahmen in der Hauptſache mit der Abnahme 
der Getreideeinfuhr infolge der günſtigen Ernte 
zuſammen. 

Die britiſche Regierung erhält die offizielle 
Mittheilung von neuen Unruhen auf 
Samoa. Das neu eingeführte Verwaltungs⸗ 
ſyſtem hat ſich nicht bewährt. Infolge deſſen be- 
abfichtigen die Kabinette in Berlin, London und 
Waſhington die Angelegenheit noch einmal zu er- 
wägen. 4 
Der Ueberfall auf den deutſchen Schiffs- 
kapitän Kolshorn durch Eingeborene der 
Salomoninſeln, die im Mai vorigen Jahres 
den Kapitän Kolshorn ſamt ſeiner Mannſchaft 
erſchlugen und auffraßen, hat nunmehr, wie ein 


dieſer Tage in Züllichau, der Vaterſtadt Kols⸗ 
horns, eingegangener Bericht des kaiſerlichen Ge- 
richts in Herbertshöhe beſtätigt, feine Sühne ge- 
funden. Der Bericht lautet nach der „Frankfurter 
Oderzeitung“: Gleich bei Ankunft der „Möwe“ 
ging der kaiſerliche Richter, Herr Dr. Schnee, mit 
der Polizeitruppe von Neu-Guinea an Bord, die 
darauf nach den Salomoninſeln in See ſtach. 
Vereint mit dem Landungskorps des Kreuzers 
wurde der Ort Timbuz, der Sitz der Mörder, 
genommen, wobei neun Eingeborene getötet 
wurden, die Uebrigen, ſowie die Verwundeten 
flüchteten ſich. Der Ort wurde in Brand geſteckt 
und die Kokospflanzungen der Wilden zerſtört. 
Kurze Zeit vorher war es gelungen, des Häupt⸗ 
lings und des eigentlichen Mörders habhaft zu 
werden, er wurde auf der Plantage Kalum von 
dem ſeiner Zeit entkommenen Matroſen Omare 
wiedererkannt. Durch richterliches Erkenntnis wurde 
er ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Die deutſche Friedens geſellſchaft, 
Abtheilung Berlin, hielt am Sonnabend Abend 
eine Verſammlung ab, in der eine den Krieg mit 
Transvaal verurtheilende Reſolution einſtimmige 
Annahme fand. Die Reſolution erklärt es als 
das Recht und die Pflicht der deutſchen Reichs⸗ 
regierung, unverzüglich die geeigneten Schritte 
zu thun, um eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung 
der Streitfrage zwiſchen England und Transvaal 
herbeizuführen. Die Reſolution ſoll dem Reichs⸗ 
kanzler überreicht werden. 

Gegen das Urtheil des Glogauer Landgerichts 
vom 12. Mai d. J., das den Grafen Pückler⸗ 
Klein⸗Tſchir ne von der Anklage, verſchiedene 
Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen- 
einander aufgereizt zu haben, freiſprach, hatte der 
Staatsanwalt Reviſion eingelegt, mit der ſich das 
Reichsgericht am Sonnabend (23. September) 
beſchäftigte. Die Reviſion iſt, wie bereits kurz 
gemeldet, verworfen worden. Das Reichsgericht 
hat eine Rechtsverletzung oder einen Rechtsirrthum 
nicht finden können. Von Intereſſe iſt die nun⸗ 
mehr vorliegende ſchriftliche Begründung des 
Landgerichtsurtheils. Es heißt nämlich in dem⸗ 
ſelben: „Der Angeklagte macht den 
Eindruck, daß er an der Wahn vor⸗ 
ſtellung leide, von der Vorſehung 
dazu beſtimmt zu fein, als Apoſtel 
gegen das Judenthum aufzutreten. 
Dieſe Wahnvorſtellung, verbunden mit ſeiner 
fanatiſchen Begeiſterung für die antiſemitiſchen 
Beſtrebungen, laſſen es erklärlich erſcheinen, daß 
er ſich der möglichen Wirkung ſeiner Rede nicht 
bewußt war.“ Dieſe ſchriftliche Begründung des 
Freiſpruchs klingt doch etwas anders, als die 
. Zt. bekannt gewordenen mündlichen Ausführungen 
des Vorſitzenden der Glogauer Strafkammer, 
Landgerichtsraths Knoll vom 12. Mai. Nach 
den übereinſtimmenden Berichten der Preſſe führte 


Landgerichtsrath Knoll damals aus, Graf Pückler 
ſei weiteren Kreiſen nach verſchiedenen Richtungen 


hin bekannt und werde verſchieden beurtheilt. 
Wenn er ſich auch in Uebertreibungen ergehe, ſo 
halte man ihn andererſeits für einen Mann, der 
allerdings ideale Zwecke verfolgt und nur das 
Gute will. Einem ſolchen Manne könne man 
nicht zumuthen, daß er vorſätzlich nach der an- 
gegebenen Richtung hin wirke. Wir müſſen ge 
ſtehen, daß die obige authentiſche Begründung des 
Freiſpruchs uns das Urtheil doch in einem 
weſentlich anderen Lichte erſcheinen läßt. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellung, die ſich mit der Auf- 
faſſung deckt, die, mit Ausnahme der antiſemiti⸗ 
ſchen Preſſe, faſt allgemein über den Grafen 
herrſcht, können wir den Freiſpruch ſehr wohl 
verſtehen. Die Antiſemiten aber ſind freilich um 
eine ſchmerzliche Enttäuſchung reicher. Und das 
Geſchäft ließ ſich zuerſt doch ſo gut an. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis berichtet die 
„Neue Freie Preſſe“, daß der Kaiſer am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Schönbrunn den Fürſten 
Liechtenſtein und den Grafen Goluchowski em⸗ 


eines Beamtenminiſteriums im Zuge ſei. Die 
„N. Fr. Pr.“ bringt auch ſchon ein Verzeichnis 
neuer Miniſter, das aber, wie das Blatt ſelbſt 
ſagt, keinen Anſpruch auf Richtigkeit hat. Dar 
nach ſollen ernannt werden: Der ſoeben ins 
Herrenhaus berufene Ernſt v. Koerber zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten und zum Miniſter des Innern; 
Sektionschef Hartel, der bekannte Philologe, ſoll 
den Unterricht, Sektionschef Dr. Franz Klein die 
Juſtiz erhalten, Sektionschef Dr. Rudolf Meyer 
die Finanzen, Sektionschef v. Blumfeld den 
Ackerbau. Der Eiſenbahnminiſter Witteck und 
Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimwb 
würden in ihren Stellungen bleiben. — Der un: 
gariſche Miniſterpräſident v. Szell iſt am Sonn⸗ 
tag Abend in Wien eingetroffen. 

Frankreich. 

Ein Befehl des Generals Gallifet beſtimmt, 
daß die nach Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und 
Italien reiſenden Offiziere ohne die Erlaubnis 
der Behörde den dort ſtattfindenden Manövern 
nicht beiwohnen und auch das Truppengelände 
nicht betreten dürfen. Andererſeits darf kein 
Offizier der drei genannten Mächte ohne Er⸗ 
laubnis den Manövern in Frankreich beiwohnen. 

Hauptmann Freyſtätter, der bekannte mili⸗ 
täriſche Entlaſtungszeuge aus dem Dreyfuspro⸗ 
zeß, iſt zum Kommandanten der 11. Kompagnie 
des 3. Marine⸗Infanterie-Regiments ernannt 
worden. Freyſtätter iſt demnach ebenſo befördert 
worden wie der andere Entlaſtungszeuge Major 
Hartmann „ 


mehrere Miniſter, der ehemalige Miniſterpräſident 
Briſſon und Andere wohnten der Leichenfeier bei. 
Auf dem Oſtbahnhofe angekommen, wurden 
mehrere Reden gehalten, und zwar im Namen 
des Senats der republikaniſchen Vereinigung, der 
Geſellſchaft der Chemiker, der Elſaß Lothringer, 
der republikaniſchen Jugend und der Freimaurer. 
Unter den zahlreichen Kranzſpenden iſt auch die⸗ 
jenige des Fürſten von Monaco hervorzuheben 
mit der Inſchrift: „Dem Ehrenmanne Fürſt von 
Monaco.“ 8 
Ein Unbekannter erſchien Montag Mittag auf 
der Pariſer Polizeipräfektur, wo er ſeine Karte 1 
mit dem Namen „Fleuvy“ abgab und den Leiter 
des Nachrichtendienſtes zu ſprechen verlangte. 
Dieſer war nicht zugegen. Der Unbekannte ent⸗ 
fernte ſich, erſchien aber nach einer Stunde wieder 3 
mit dem gleichen Erſuchen. Als der Leiter des 
Nachrichtendienſtes wiederum nicht anweſend war, 1 
ſtellte ſich Fleuvy vor dem Gebäude auf. Gegen 
2 Uhr erſchien der Erwartete; Fleuvy ſtürzte ſich 
auf ihn und ſchoß mit einem Revolver auf ihn. 
Die Kugel ging fehl. Der Leiter des Nachrichten- 
dienſtes ſtürzte ſich auf den Attentäter und packte 
ihn an der Gurgel. Beide fielen zu Boden. der⸗ 
beieilende Mannſchaften verhafteten das Indivi⸗ 
duum. Man hält ihn für geiſteskrank. Ss 
Serbien. X 

Das Urtheil im Hochverrathsprozeß wurde 
am Montag Vormittag verkündet: Der Atten- 
täter Knezevic wurde zum Tode verurtheilt, der 
Erzprieſter Gyuric, Milinkovic, Alaventic, Gjubie, 
Zſivkovic, Gyorka Novakovic, Advokat Pavieſevic 
und Redakteur Protic zu 20jährigem ſchweren 
Kerker in ſchweren Ketten, und zwar als Mit⸗ 
ſchuldige, welche wußten, daß an Hochverrath ger 
arbeitet wurde, aber es der Behörde nicht an- 
zeigten. Die Angeklagten Paſic, Frau Angeline, 
Jovanovic, Miloradovic, Stefanovic, Todorovic, 
Jovan und Milena Stefanovic und Rajkovie 
wurden zu fünfjährigem Gefängnis, Tauſchanovie 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu neunjährigem Ge⸗ 
fängnis verurtheilt. Freigeſprochen wurden Aka⸗ 
ſtanojevic, Pantelic, Hauptmann Jovanovic, Pros | 
feſſor Stojkovic, Marinkovie und Savic. Nach 
der Publikation rief Zſivkovic: „Es lebe König 
Alexander, doch Gott ſchütze ihn vor ſolchen 
Freunden!“ wobei er mit der Hand auf die = 
Richter deutete. Die Hinrichtung Knezevies er⸗ 
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pfing. In parlamentariſchen Streifen neigt man | folgte Nachmittags 4 Uhr. Der König begnadigte 


immer mehr der Anſicht zu, 


daß die Bildung! Paſie, welcher telegraphiſch feinen Dank ! 


18 946,50 ME. gezahlt find. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme beträgt mithin zur Zeit 124 922 550 Mk. 
und die erzielte Einnahme an Beiträgen 444 003,13 
Mark. Einſchließlich der höheren Beiträge Wr 
Lokomobilen, Maſtviehprämien und Miethenprä⸗ 
mien betrug die Jahreseinnahme überhaupt 
491 526,94 Mk. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
hatte 152 Brandſchäden zu vergüten, die eine 
Ausgabe von 564 884,79 Mk. verurſachten. Die 
außergewöhnlich zahlreichen und zum Theil nicht 
unbedeutenden Brandſchäden bedingen diesmal in 
der 3. Beitragsklaſſe einen Zuſchlag, der auf 
1,60 Mk. für 1000 Mk. Verſicherung unter Stroh⸗ 
dach feſtgeſetzt werden mußte; er beträgt in der 
1. Gebäudeklaſſe 48 Pfg., in der 2. 1,12 Mk. 
und in der 3. Klaſſe 1,60 Mk. Die Mielher⸗ 
Verſicherungen brachten eine Erſparnis von 
3281,50 Mk. Der Bedarf ſtellte ſich auf 
607 539,25 Mk., die Einnahme 491 526,94 Mk., 
mithin hatte die Geſellſchaft eine Mehrausgabe + 
von 116 012,03 Mk. Der Reſervefonds der Ge⸗ 
ſellſchaft beträgt 721 165,90 Mk. . 

— Die neuen Rekruten, die binnen 
wenigen Wochen zur Einſtellung gelangen, ſeien 
daran erinnert, daß ſie die Quittungskarten der 
Alters- und Invaliditätsverſicherung ſorgfältig 
aufzubewahren haben, da dieſe beim Wiederein⸗ 
tritt in eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung 
nach vollendeter Dienſtpflicht wieder abzugeben 
ſind. Auch ſeien ſie darauf hingewieſen, daß fie 
während der Dienſtzeit von der ge etzlich ge⸗ 
ſtatteten Selbſtverſicherung Gebrauch machen 
können. 

L Ungebühr vor Gericht Vom 
hieſtgen Schöffengericht wurde dieſer Tage in 
einer Strafſache der einzige geladene Zeuge, ein 
Knecht, in eine ſofort vollſtreckbare Haftſtrafe von 
24 Stunden genommen und ſogleich zur Haft 
abgeführt, weil er auf die in deutſcher Sprache 
an ihn gerichteten Fragen nur polniſch antwortete 
und hierin mit Rückſicht darauf, daß er der 
deutſchen Sprache mächtig iſt, eine Ungebühr vor 
Gericht zu erblicken war. 

— Provinzial⸗Sängerfeſt. Zu dem 
nächſtjährigen oft- und weſtpreußiſchen Sängerg 
feit, das in Tilſit ſtattfindet, wird von dort 
gemeldet, daß jetzt bereits 1064 auswärtige 
Sänger dazu angemeldet ſeien und eine Be⸗ 
theiligung von mindeſtens 2000 Sängern er⸗ 
wartet werde. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine Generalverſammlung ab, in der der 
Vorſtand den Mitgliedern Mittheilung machte, 
daß er der Stadt das Schützenhausgrundſtück 
zum Kauf angeboten habe. Ferner wurde ein 
Pachtvertrag mit Herrn Brauereibeſitzer Groß hi 
vom 1. Oktober für ein Jahr für den Pa 
von 6500 Mark abgeſchloſſen. Die vorgelegte 
Abrechnung von dem Bundesſchießen ergiebt eine 
Einnahme von Mk. 15 284, der eine Ausgabe 
von Mk. 14 035 gegenüberſteht. Der Ueberſchuß 
wäre noch um etwa 2000 Mk. höher geweſen, 
wenn nicht das Hochwaſſer gekommen wäre, 1 6 
ſoviel Mehrkoſten verurſacht hat. Zur Reno⸗ 
virung des Lokals wurden 1500 Mk. bewilligt. 
Außer zwei Wintervergnügen, die erſt nach Weih⸗ 
nachten ſtattfinden, ſoll noch ein Herrenabend vor 
Weihnachten abgehalten worden. * 

— Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken hatte am Sonntag im Wiener Café einen 
Familienabend veranſtaltet, der recht zahlreich 
ſucht war. Neben Konzert wurden mehrer 
Chöre, Quartett⸗ und Sologeſänge vorgetecgg, 
denen ſich ein flott geſpielter Einakter anſchloß 
Sämtliche dargebotenen Leiſtungen fanden gro 4 
Beifall. Ein Tänzchen beſchloß den ſchöne 
Familienabend. 4 

— Am Sonntag wurde in der Garn 
ſonkirche, im Vormittagsgottesdienſt, , 
Liturgie von der hieſigen zum Dienſt il 
zogenen Lehrerkompagnie unter Leitung des 
tärorganiſten Muſikdirektor Char geſungen, m 

lm Sonnabend Abend hält der ON, 
naſial⸗-Turnverein im Vittoria Gang 
das Schlußſchauturnen ab. Zu demſelben 
Einladungen in beſchränkter Zahl ergangen. 

— Die ſilberne Hochzeit feiert me 
Mittwoch, der bei der Firma Gebr. Picher ee 
16 Jahren beſchäftigte Arbeiter Franz We 

n das hieſige Stadtfeſ 
ſprechnetz ſind neuerdings angeſchlo 1 
Stärkefabrik Thorn unter Nr. 168, L Woll 


an den Grundſtein herantraten und unter Abgabe 
der üblichen drei Hammerſchläge einen Spruch 
ſagten. Es ſprachen Herr Bürgerme ſter Stachowitz: 
„Möge dieſer Stein ein kräftiger Eckſtein ſein zum 
weiteren Ausbau der ſtädtiſchen Gemeinde Thorn“; 
Herr Profeſſor Boethke: „Der Stadt zur Ehr, 
dem Nächſten zur Wehr“; Herr Stadtrath Kriwes: 
„Gott zur Ehr, der Stadt zum Segen, der 
Bürgerſchaft zur Wehr“; Herr Steuerinſpektor 
Henſel: „Dem Feind zum Trutz, der Stadt zum 
Schutz, der Wehr zur Ehr“; Herr Stadtrath 
Borkowski: „Möge ſtets walten Ordnung, 
Pflichttreue und edle Kameradſchaft“; Herr 
Syndikus Kelch gab dem Wunſche nach ſteter 
Einigkeit zwiſchen der ſtädtiſchen und freiwilligen 
Feuerwehr Ausdruck; Herr Stadtbaumeiſter Lei⸗ 
polz: „Mit Kraft und Muth wollen wir ſchützen 
unſers Nächſten Gut“; Herr Stadtverordneter 
Hartmann: „Das Werk mag den Meiſter loben, 
doch der Segen kommt von oben“. Außer 
den genannten Herren geben noch Hammer⸗ 
ſchläge der frühere Stadtbaurath von 
Thorn, Herr Rehberg, der eigens zu 
Feier aus Danzig gekommen war, ſowie die 
Herren Maurermeiſter Teufel und Dröge. Nach- 
dem dann eine Blechkapſel mit den üblichen Ein⸗ 
lagen verſenkt und der Stein feſtgemauert war, 
wurde wieder vor dem Bau Aufſtellung ge⸗ 
nommen und dann gings im Zuge über die 
Esplanade nach dem Vereinslokal zu Nicolai, 
wohin die Feuerwehr ihre Gäſte zu einer kleinen 
Nachfeier eingeladen hatte. Herr Stadtrath Bor⸗ 
kowski eröffnete den Kommers und brachte zwei 
Begrüßungstelegramme des Herrn Stadtbaurath 
Schmidt in Kiel an die freiwillige und ſtädtiſche 
Feuerwehr zur Kenntnis. Des weiteren begrüßte 
Herr Borkowski den früheren Stadtbaurath 
Herrn Rehberg, mit dem fie jo oft gemeinſam 
das Feuer bekämpft hätten, und brachte 
ihm ein kräftiges „Gut Wehr.“ Herr Reh⸗ 
berg dankte und widmete ſein Glas dem 
Wohle der Feuerwehr. Herr Profeſſor Boethke 
ſprach über den ſchon von altersher erprobten 
Gemeinſinn der Thorner Bürgerſchaft und brachte 
der Stadt Thorn ein Hoch. Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz widmete ſein Glas der freiwilligen 
Feuerwehr. Herr Stadtrath Kriwes erinnerte 
daran, daß ſchon die Herren Stadtbauräthe Reh⸗ 
berg und Schmidt Spritzenhaus⸗Projekte ausge⸗ 
arbeitet hätten, deren Ausführung aber ſtets an 
dem Widerſpruch der ſtädtiſchen Behörden ge— 
ſcheitert ſei, und toaſtete im Anſchluß daran auf 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, der viel dazu 
beigetragen habe, daß der Bau nun endlich zur 
Ausführung gekommen ſei. Endlich brachte noch 
Herr Böttcher dem Herrn Profeſſor Boethke 
ein Hoch, der den Anſtoß zur Gründung der 
freiwilligen Feuerwehr gegeben habe, und Herr 
Profeſſor Boethke toaſtete auf feine beiden Mit⸗ 
arbeiter Herren Stadtrath Behrensdorff und Bank⸗ 
direktor Prowe. Damit war die Reihe der Trink⸗ 
ſprüche erſchöpft, doch blieben die Feuerwehr: 
mannſchaften und ihre Gäſte noch bis zu ſpäter 
Abendſtunde in beſter Stimmung beim Glaſe 
Bier zuſammen. — Die Telegramme des Herrn 
Stadtbaurath Schmidt in Kiel hatten folgenden 
Wortlaut: „Der freiwilligen Feuerwehr zur 
endlich erreichten Gründung eines ſeſten Heims 
ſendet herzlichen Glückwunſch. Schmidt“ und Dem 
Leiter und der Mannſchaft der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr zur Grundſteinlegung herzlichen Gruß. 
Schmidt.“ Folgendes Antworttelegramm wurde 
an Herrn Schmidt geſendet: „Gut Wehr vom 
Grundſtein des Spritzenhauſes ihrem Ehren⸗ 
mitgliede und Feuerherrn die Feuerwehren und 
ihre Gäſte. Borkowski. Leipolz.“ 

— Zu landesherrlichen Mitgliedern der 
weſtpreußiſchen Provinzialſynode 
ſind ernannt worden: v. Puttkamer, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Groß⸗Plauth. — Elditt, Oberbürger⸗ 
meiſter in Elbing. — Triebel, Geheimer Re— 
gierungs⸗ und Schulrath in Marienwerder. — 
Dr. Kahle, Profeſſor und Gymnaſial⸗Direktor in 
Danzig. — Hollenweger, Direktor der Taub- 
ftummen-Anjtalt in Marienburg. — Hälke, Haupt⸗ 
lehrer in Mewe. — Göbel, Semimar-Direktor 
und Schulrath in Löbau. — Löhrke, Bürger⸗ 
meiſter in Flatow. — Claaßen, Kommerzienrath 
in Danzig. f 

— Schwellenbezug aus dem 
Ural. Die anhaltende Preisſteigerung der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen hat Anlaß gegeben, dieſen Bedarfs⸗ 
artikel für die Weichſelbahnen aus Sibirien und 
aus dem Ural zu beziehen. Trotz der bedeutenden \ 170. 
Transportkoſten ſtellen ſich die Schwellen billiger berg Nr. 169 und F. Dekuszynski Nr. ure 
als diejenigen aus den nahe gelegenen Produk⸗ — Herr Gerichtsvollzieher Act 
tionsgebieten. Zudem iſt, wie der V. von hier hat in Bramberg ein Grun Ki ft 
berichtet, um den Schwellenbezug aus den ge- 66.000 M. erworben; er beabſichtigt mg 
nannten Gegenden zu erleichtern, die Einführung] Zeit in den Ruheſtand zu treten und na 1 
ermäßigter Tariffäge für dieſen Artikel in Aus⸗ berg überzufiedeln. „4 
— Gefunden ein Packet enthaltend 
leder und ein blaues Kännchen in enn ge 
ſchäft, zwei ſchwarze Regenſchirme un eine g 
koffer mit Inhalt in einem Straßenbahn 
ein Schlüſſel in einem Geſchäft; zugel 
ein kleiner ſchwarzbunter 5 8 abzu 
Frau Heiſe, Kirchhofſtraße Nr. 78. Mo 

— Temperatur um sub ı 
11 Grad Wärme, Barometerſtand 27 80 1 

— Verhaftet wurden 5 Perſongz 

— Waſſerſtand der Weichſel 
heute 1,96 Meter. 


Elbing, 25. September. Die Mitglieder des in Berlin 
verſammelten „Internationalen Geographentags“ be⸗ 
ſuchten am Sonntag das Beſitzthum des Kaiſers Cadinen 
und ſandten von Pahklau, wo ein Mittagsmahl einge⸗ 
nommen wurde, nach einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer ein Telegramm an den Kaiſer. Die 
Anregung dazu wurde von ausländiſchen Vertretern, 
unter denen ſich auch Franzoſen und Ruſſen befinden, 
gegeben. Der Kaiſer hat dem Internationalen Geographen⸗ 
kongreß folgende telegraphiſche Antwort zugehen laſſen: 
„Den Theilnehmern der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Ex⸗ 
kurſion des Internationalen Geographenkongreſſes ſende 


Infolge des außerordentlich ſtrengen Urtheils 
herrſcht allenthalben große Erregung, die Truppen 


ſind konſignirt. 
Südafrika. 

In der Transvaalfrage gehen die Wogen des 
Chauvinismus in England jo gewaltig hoch, daß 
die Mahnungen der engliſchen Friedensfreunde 
ungehört verhallen. Bezeichnend für die Stimmung 
in England ſind die Vorgänge, welche ſich am 
Sonntag in London gelegentlich eines von den ſ ich aufrichtigſten Dank für die freundliche Begrüßung und 
Friedensfreunden einberufenen Proteſtmeetings er- verbinde damit den Ausdruck meiner beſonderen Freude 
eigneten. Für Sonntag Nachmittag war nach] und Genugthuung darüber, daß denſelben mein weit- 
dem Trafalgar⸗Square eine große Volksverſamm⸗ wege — — Bi; gut gefallen hat. Bilßelm Rex. 
lung berufen worden, auf welcher gegen del, ui de Seeg Heute mene de 

ing n ‚a eg in Kilom. 54,0 der Bahnſtrecke Konig - Lastowig, in der 
kriegeriſche Politik der Regierung gegenüber Trans⸗[ Nähe des Haltepunktes Faltenhorſt, ein unbekannter 
vaal Proteſt erhoben werden ſollte, da dieſe ah 5 im a i neben 1 1 
aliti f " 4 t 5 . anſcheinend von dem letzten, gestern end um * 
Politik bei den Boeren den Eindruck hervorrufe, die Strecke paſſirenden Zuge 710 überfahren und ge⸗ 
daß ihnen der Krieg aufgedrungen werde, um] tötet worden. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, 
ihnen ihr Land zu nehmen. Von ſechs Tribünen] wird erſt durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
aus wurde zu der Menge geſprochen, aber die werden. 5 . 
Tauſende, welche ich eingefunden hatten, ſchwenkten gige ee 3 
britiſche Fahnen, ſangen die Nationalhymne und 1 Unter den B befinden ſich: Ein Oberſt⸗ 
„Rule Britannia“ und machten es ſo unmöglich, leutnant und Bezirkskommandeur, ein Hauptmann und 
die Redner zu verſtehen. Die erſten Redner Bestsisoffiien i wie dene urn 1 
wurden mit Pfeifen und Geſchrei empfangen und ferendare zu und außer Dienſten, Amts anwälte mein 
mit Aepfeln beworfen. Auf Chamberlain wurden . die Borprifum 9 5 5 der 
ung ar ! g gskommiſſion der 
Hochrufe ausgebracht und Präſident Krüger aus=- | Kandidaten wurden die Herren Dr. Arlart, Rechtsanwalt 
gepfiffen. Ein großes Polizeiaufgebot war auf] Dr. Zeuthöfer, Adomeit, Poetſch und Otto Krug gewählt. 
dem Platze anweſend. Die Menge drang wieder Wed b Eg Aug, 0 5 trifft am 
holt ſtürmiſch auf die Redner ein, welche von Schulitz . une 
- 2 5 2 . September. Gelegentlich des großen 
der berittenen Polizei umringt und beſchützt] Brandes haben die bei der Bergung der Schwellen be⸗ 
wurden, trotzdem wurde einer der Redner miß- | tHeitigten Perſonen gute Geſchäfte gemacht. Einige Ar- 
handelt. Die anweſenden Soldaten wurden von 17 8 5 Cain x 0 pf. u 5 en Kane 
der Menge unter jubelnden Zurufen auf die bei Fr eee een en 
x A beiter ſoll ſogar 150 M. (?) verdient haben. 
Schulter gehoben. Erſt großen Verſtärkungen der r schulitz, 25. September. Wie heute hier bekannt 
Polizei gelang es, den Platz und die Umgebung | wird, hat das Feuer beim Beſitzer Auſchwiß in Grätz a. W. 
u ſäubern. ; ; „deſſen Dienſtjunge Hammermeiſter angelegt und zwar 
5 f J Viele anifeſtanten wurden ver hat er einen Heuſtaken in der Nähe der Gebäude ange 
aftet, verſchiedene Perſonen kamen unter die zi = 17 8 0 
0 5 . zündet. Von hier aus iſt das Feuer auf die mit Stroh 
Hufe der Pferde. Die Zahl der Theilnehmer | gedeckten Gebäude geflogen. Der Thäter iſt bereits ver⸗ 
an der Verſammlung wird auf 30 000 geſchätzt. haftet und abgeführt, er hat das Feuer aus Rache an 
Trotzdem haben die Gegner des Krieges nicht en er Se NE 195 a 
* 22 9 rannten. 0 ar ei em * 
va a — — laſſen. Diejenigen Perſonen, herrſchenden Winde nicht möglich, etwas zu retten. 
we che die Vo sverſammlung berufen hatten, Oftrowo, 24. September. Die hieſige Strafkammer 
hielten am Abend eine Sitzung ab, in welcher] verurtheilte Freitag den Rittergutsbeſitzer Mehring aus 
beſchloſſen wurde, eine öffentliche Verſammlung Kucharki bei Pleſchen, der angeklagt war, im April di g 
n einem ber größten Säle der Stadt zu ver⸗ den Landrath Röll in Pleſchen, die Rittergutsbeſitzer 

11 5 „Vieneck auf Schludla, Trowiſch auf Krzyzyndowo und 
anſta ten. ; Konſul Becker auf Kurzkon durch Worte wie „Lügner“, 

Einem Telegramm aus Bloemfontein zufolge 
erklärte Präſident Stein dem Korreſpondenten 
der „Mancheſter⸗Guardian“: Der Freiſtaat hat 
gar keine andere Wahl, als Schulter an Schulter 

mit Transvaal gegen England zu ſtehen. Hat 
England einmal Transvaal unterjocht, ſo wird 
die Entdeckung eines reichen Goldfeldes im Frei⸗ 
ſtaat genügen, um uns dem gleichen Schickſal 
anheimfallen zu laſſen; beſſer alſo gemeinſam 


Betrüger, Falſchſpieler ꝛc.“ öffentlich beleidigt zu haben, 
zu 500 M. Geldſtrafe und in die Koften des Verfahrens. 
fechten, als einzeln. Die Entſcheidung des Volks⸗ 
raads ſteht noch aus. ö 
A 


Der Staatsanwalt hatte außer einer Geldſtrafe 4 Wochen 
us dem Sudan. 


Gefängnis beantragt. ; 
Lokales. 

Thorn, den 26. September 1899. 

— Herr Oberbürgermeiſter Dr. 

Kohli hat ſich geſtern von den Beamten des 

Magiſtrats und der Polizeiverwaltung verab⸗ 

ſchiedet. Die Verabſchiedung vom Magiſtrats⸗ 

Wie der „Daily Telegraph“ aus Kairo vo kollegium 5 in der letzten Magiſtrats⸗ 

\ „ uſitzu tatt. Wie wir hö a N = 

Sonntag meldet, werden Vorbereitungen zu figung 1 te ie Minen, e er 
einer ſofortigen Expedition gegen den Khalifen 
getroffen. Der Sirdar und eine Anzahl bedeu⸗ 
tender Führer ſind nach Omdurman abgegangen, 
- woſelbſt die Einzelheiten bezüglich der Expedition 
feſtgeſetzt werden ſollen. Der Khalif hat ſich bei 
Dſchebel⸗Gedir feſtgeſetzt und hat eine große Mann⸗ 

ſchaft um ſich. 


bürgermeifter Dr. Kohli bereits heute Abend unſere 
Provinzielles. 


Stadt. 
— Zur Feier der Grundſteinlegung 
Lautenburg, 24. September. Heute Nachts gegen 3 
Uhr ertönten die Feuerglocken. Trotz angeſtrengter Thätige 


des neuen Spritzenhauſes an der Ge⸗ 

rechtenſtraße, welche geſtern Nachmittag 5 Uhr 
keit der freiwilligen und der Pflichtfeuerwehr gelang es 
nicht, das in Brand gerathene Hintergebände des Herrn 


ſtattfand, hatten ſich außer der freiwilligen und 
ſtädtiſchen Feuerwehr za lreiche Vertreter der 
55 g lter 
ſtädtiſchen Behörden und ſonſtige geladene Gäſte 
eingefunden. Nachdem der Kommandeur der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Herr Stadtrath Borkowski 
x A . 
„Achtung“ kommandirt, ſtattete er Namens beider 
Wehren den anweſenden Ehrengäſten Dank für 
f b rgebänd ihr Erſcheinen ab und erſuchte ſie, ſich an der 
e e ee zu retten. 155 b ee Grundſteinlegung auch direkt zu betheiligen. Ein 
is auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Einwohner e BO: N 

konnten von ihrer Habe nichts retten. ae Theil der Ye ra ja 2 denjenigen, 
Dirſchau, 25. September. Die Theilnehmer an dem] welchen es zu verdanken ſei, daß as Haus ge- 
weſtpreußiſchen Ausfluge des internationalen Geographen-⸗[baut werden könne. Die Feuerwehren würden 
en d aus 1 A N 7 beſtrebt ſein, das in ſie geſetzte Vertrauen zu 
ichtigung der Marienburg kommend, Pie 5 ; : ; ; 
Von hier aus wurde die Reiſe nach Danzig mit dem rechtfertigen und geloben, die Maſchinen, Uten⸗ 
Strombaudampfer „Gotthilf Hagen“ auf der Weichſel ſilien und überhaupt alle Sachen, die zur Be⸗ 
unter Führung des Herrn Strombaudirektors Görz ange⸗ kämpfung des Feuers gehören und in dem neuen 
treten. Herr Oberpräſident v. Goßler war verhindert die Hauſe untergebracht werden ſollen, ſtets in der 
e, e eee Die ſeit drei Jahren ber beſten Ordnung zu halten. Eine genügende Aus⸗ 
ſtehende Einrichtung des hieſigen Gartenbauvereins, an bildung der Feuerwehrleute ſei bisher leider nicht 
Knaben und Mädchen der Bolksſchulen je 12 Topf- möglich geweſen, obgleich die jetzigen Verhältniſſe 
ET zu Den en a a di A yon für den Feuerlöſchdienſt ganz beſonders tüchtige 
Usſtellung gepru ir nt. pramimt erden, zeigte e 5 1 3 8 
geſtern wiederum ein recht günſtiges Ergebnis. Faſt alle Leute a 15 aber, da em jahrelang Br 
Pflanzen, 1160 an der Zahl, die im Frühjahr an hegter unſch endli ſeiner Erfüllung entgegen⸗ 
720 Kinder verabfolgt worden waren, befanden ſich in] gehe, könne man hoffnungsvoll in die Zukunft 
7 Ste Es von a Plage 5 3 blicken. Wir hoffen, daß auch für die fernere 

hafter Behandlung Zeugn ablegte. inder wurden ’ n 3 R F 3 
mit Prämien ausgezeichnet, und zwar erhielten 38 als Zeit ſich Männer finden, die ihre Kräfte der 

erſte Preiſe Palmen bezw. andere werthvolle Topfgewächſe. 
Danzig, 25. September. Die Ankunft des Kaiſers 

wird nunmehr am Mittwoch an Bord der „Hohenzollern“ 


in Neufahrwaſſer erfolgen, ſodaß der Monarch an dem- 
ſelben Tage Nachmittags 2 Uhr 28 Minuten auf der 
Reiſe nach Rominten im Hofzuge auf Eiſenbahnſtation 
Elbing eintrifft. Hier iſt ein Aufenthalt von 4 Minuten 
wegen Maſchinen⸗ und Perſonalwechſel vorgeſehen. In 
Jagdſchloß Rominten iſt der Kaiſer am Mittwoch Abend 
9 Uhr. Es verlautet ferner, daß der Kaiſer erſt auf der 
Rückreiſe von Cadinen nach Berlin Marienburg beſuchen 


edlen Sache zum Opfer bringen. Möge dieſes 
Haus, das ſeiner Vollendung entgegengeht, zum 
Segen der Stadt und zum Schutze ſeiner Bürger⸗ 
ſchaft dienen! Redner ſchloß ſeine Anſprache 
mit einem kräftig aufgenommenen „Gut Wehr“ 
auf die ſtädtiſchen Körperſchaften und alle 
Freunde der Feuerwehr. Hierauf nahm Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz das Wort. Mit 
dem Bau des Spritzenhauſes ſei ein lang 
erſehnter Wunſch ſeiner Erfüllung entgegengebracht, 
und wenn dieſem Zwecke auch viele Hinderniſſe 
entgegenſtanden, ſo ſeien ſie ſchließlich doch alle 
glücklich beſeitigt worden. Nicht allein die Feuer⸗ 
wehr, ſondern auch die Bürgerſchaft habe das 
lebhafteſte Intereſſe daran, daß die Einrichtungen 
der Feuerwehr möglichſt vollkommen find. Die 
beiden Wehren möchten den Bau des neuen 
Hauſes als eine Anerkennung ihrer bisherigen 
Thätigkeit und einen Ansporn für die Zukunftſ und auf die 3. Klaſſe 228 932,65 Mk. entfallen. 
betrachten. Nun nahm die eigentliche Grundftein | Im Laufe des Jahres find 7 990 600 Mk. Ver⸗ 
legung ihren Anfang, indem die einzelnen Herren! ſicherungen neu hinzugekommen, für welche 


wird. 

Elbing, 24. September. Der hieſige Lehrerverein 
hatte anläßlich des Rücktritts des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe demſelben für die Förderung der Intereſſen 
der Volksſchule und der Volksſchullehrer gedankt. Hier⸗ 
auf iſt folgendes Schreiben des ultusminiſters Dr. Boſſe 
eingegangen: „Dem Elbinger Lehrerverein ſage ich für 
die freundlichen, in den Beſchlüſſen vom 9. und dem 
Schreiben des Vorſtandes vom 19. d. M. zum Ausdruck 
gekommenen Geſinnungen meinen allerherzlichſten Dank. 
Was ich für die Intereſſen der Volksſchule und deren 
Lehrer habe thun dürfen, war meine Pflicht und meine 
Freude, und wird nur zu oft überſchätzt; aber meine 
Liebe zur Vollsſchule und deren Lehrperſonen wird nie⸗ 
mals erlöſchen. Dr. Boſſe, Kultusminiſter.“ 


wohner des platten Landes der Provinzen O ſt⸗ 
und Weſtpreußen hat im eben abgelaufenen 
Rechnungsjahr für die Verſicherungsſumme von 
116 931 950 Mk. an Beiträgen 425 056,59 Mk. 
aufgebracht, wovon auf die 1. Beitragsklaſſe 
27 374,24 Mk. auf die 2. Klaſſe 168 749,69 Mk. 


zum Abſchluß gelangt; die Errichtung dieſes 
Telephons über eine Strecke von 1200 Kilometer 
iſt geſichert. 

* Der durchden Kommerzienrath 


FIRE 


n mocker, 26. September. Das Gruudſtück Rayon⸗ 
ſtraße 7 iſt von dem Gutsbeſitzer Behrendt in Pawlowske 
für den Preis von 8900 M. an den Rentier Kluck aus 

n worden. — Am Sonnabend Abend 


deſſelben ein einfaches Gabelfrühſtück von drei bis 
vier Gängen einnehmen. Um 12 ½ Uhr ſoll die 
Weiterfahrt nach Dirſchau angetreten werden, wo 
der Sonderzug des Kaiſers 1 Uhr 12 Minuteu 


na 


Kapt. Löpte, Dampfer „Graudenz“ mit 400 Zentner 
Mehl, 10 Faß Spiritus und 15 Faß Oel, von Thorn $ 


Danzig. 


Windrichtung: W. 


— Waſſerſtand: 1,96 Meter. — 


gegen 10% Uhr war in der Wohnung des Zimmer⸗ 
manns Ziehms, der mit ſeiner Familie nicht zu Hauſe 
war, ein kleiner Brand entſtanden. Dem energiſchen 
Eingreifen des Beſitzers Strempel ſowie einiger Nachbarn 
gelang es ſchließlich, das Feuer zu löſchen. Wie das 
Feuer entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. 

podgorz, 24. September. Seit vier Wochen beſtehen 
auch an den hieſigen beiden Schulen Schulſparkaſſen, und 
es ſind in der kurzen Zeit recht erfreuliche Ergebniſſe er⸗ 
zielt. Von etwa 100 Sparern können zum 1. Oktober 
bereits 49 ein Sparkaſſenbuch erhalten, da die Erſparniſſe 
1 Mark und darüber betragen. 

— : . — — — 
Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Nach einer geſtrigen Notiz in Ihrer Zeitung hat der 
jetzige Miniſter des Innern Frhr. von Rheinbaben die 
Genehmigung zum Ausſcheiden der Stadt Graudenz aus 
dem Kreiſe ertheilt. Graudenz hat durch ſein energiſches 
Vorgehen ſein Ziel erreicht. Was hat Thorn erreicht 
durch ſeine Zaghaftigkeit und das Herumexperimentiren 
mit dem Eingemeindungsprojekte des Weißhöfer trockenen 
Kohl's? Nichts — und wird auch dadurch nichts er⸗ t 
reichen! Man müßte gerade noch, wenn man von Poſtgehilfe Emil Nixdorf aus Karſtädt iſt ſeit 
Mocker abſieht, auf Rubinkowo reflektiren. — Als in der 21. d. M. Abends nach Unterſchlagung von 
letzten Stadtverordnetenverſammlung ein Stadtverordneter We 7 E iel bis jetzt tgeſtellt, i 
anregte, man möge doch noch einmal verjuchen, bei dem] Werthſendungen, joviel is jetz feſ geſtellt, im 
jetzigen Miniſter die Genehmigung zum Ausſcheiden nach⸗][ Betrage von etwa 7300 Mk. flüchtig. Auf Er⸗ 
8 ie Br Aare nenn Herrn] greifung des Nixdorf und Wiedererlangung des 

ürgermeiſter Stachowitz bemerkt, es müßten dann neue 5 
Geſichtspunkte vorgebracht werden. Als ob bei jeder age zunächſt 300 Mark Belohnung 

Eine Gasexloſion ereignete ſich 


Sache immer neue Geſichtspunkte hervorgebracht würden. 

i Die Erfahrung hat es doch genug gelehrt, daß verſchiedene 
Miniſter verſchiedene Anſichten haben, ebenſo gut wie der Sonnabend Abend zu Enſchede (Holland) in einem | Die Leiche Scheurer⸗Keſtners kommt in der Nacht 
Magiſtratsverkreter und der a 15 a Konzertſaale während des Konzerts. 12 Perſonen hier an und wird morgen früh 9 — 42 nach " 
ee Here Miniter Be wurden verletzt; unter ihnen mehrere ſcher. | <hann überführt Die Familie des Verſtorbenen 
Suachewig nicht bejahen können. Gente könnte der Während eines Feuerwerks, begleitet die Leiche. Die Beiſetzung findet morgen) " 
Mane „arberbem weit nac darauf an. 77 W anläßlich der Jahresfeier der Thron⸗ deere 0 Uhr Mr 05 1 8 an 
ringen. Vor allen Ding n ef N eſteigung des Sultans vor der Wohnung des | derselben dürfte eine ſehr große ein. 

d ihr Ziel erreicht. Wenn 3 . „ 
ie Stobt ee ee Bi Sas auf er Hiöberigen Kommandanten des zur Zeit im Piräus liegenden Hinterſtein (Allgäu), 25, September. Der 
Bafis macht, fo kostet dieſes nebenbei nichts und die Vor- türkiſchen Geſchwaders, Haſſan Rani Paſcha,] Prinzregent hat unter dem heutigen von hier 
arbeiten zur Eingemeindung werthloſer und koſtſpieliger[abgebrannt wurde, explodirte eine Bombe. Eine] aus nachſtehendes Telegramm an die Kaiſerin 

Perſon wurde getötet, ſiebzehn ſchwer verletzt. nach Berlin gerichtet: An Ihre Majeſtät die 
Mehrere Armenier werden beſchuldigt, die Bombe] Kaiſerin Auguſte Victoria zu Berlin. Euerer 
gelegt zu haben, die Urheber der Explosion find | Majeſtät bekannter edelmüthiger Geſinnung iſt 
indeſſen Feuerwerker des türkiſchen Geſchwaders] der Gedanke entſprungen, den Zentralausſchuß 


eintreffen ſoll. Die Kaiſerin fährt Mittwoch Nachts 
von der Wildparkſtatiou bei Potsdam ab und 
kommt 12 Uhr 50 Minuten Mittags in Dirſchau 
an, wo ſie den Kaiſer erwarten will. In Dirſchau 
findet für den kaiſerlichen Sonderzug ein Auf⸗ 
enthalt von 25 Minuten ſtatt, da dieſe Zeit er⸗ 
forderlich iſt, um den Salonwagen der Kaiſerin 
in den Sonderzug des Kaiſers einzurangiren. 
Von Dirſchau ab hält der Sonderzug bis Tra⸗ 
kehnen unterwegs nur in Elbing und Königs⸗ 
berg zum Waſſereinnehmen; die Durchfahrt des 
Zuges durch Elbing erfolgt gegen 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags. In Trakehnen, von wo aus die Fahrt 
die „Neue Badiſche Landeszeitung“ aus Karlö- der Majeſtäten zu Wagen nach Rominten ſtatt⸗ 
ruhe meldet, hat das Miniſterium für Juſtiz, findet, trifft der Sonderzug um 6 ½ Uhr Abends 
Kultus und Unterricht gegenüber eine Beſchwerdeſ ein 
des Erzbiſchofs von Freiburg verfügt, daß der 
Aufführung von Halbes „Jugend“ in den badiſchen 
Kunſtanſtalten nichts im Wege ſteht. 
*Flüchtiger Poſtdefraudant. Der 


Hopffe, den früheren Schatzmeister, jo arg her⸗ 
eingelegte „Albertverein“ zu Dresden hat jetzt ſeinen 
Rechenſchaftsbericht erſtattet. Nach dieſem hat Hopffe 
insgeſamt 207 199 Mark veruntreut, ein Betrag, 
der nur bis auf 115 411 Mark durch das Ver⸗ 
mögen Hopffes gedeckt iſt. Dieſe letztere Summe 
verliert der Verein. 

* Die angebliche Verurtheilung 
und Hinrichtung eines Unſchuldigen, die 
in Dortmund vorgekommen ſein ſollte, hat ſich 
nach den angeſtellten Ermittelungen als pure 
Erfindung herausgeſtellt. 

* Halbes „Jugend“ in Baden. Wie 


Gries 


Kiel, 25. September. Der letzte Sturm an 
der Schleswig⸗Holſteinſchen Küſte hat zahlreiche 
Schiffsunfälle herbeigeführt. Zwei Segelſchiffe 
ſcheiterten, deren Beſatzung umkam. 

Berlin, 25. September. Eine internationale 
wiſſenſchaftliche Luftballonfahrt wird am 4. Ok⸗ 
tober wieder ſtattfinden. Zu gleicher Zeit werden 
ſowohl in Berlin wie in Straßburg, Paris und 
Petersburg bemannte Luftballons wie auch Re⸗ 
giſtrirballons aufſteigen. 

Frankfurt a. M., 25. September. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Mülhauſen i. E.: 


* 
" 


Orte können trotzdem weiter verfolgt werden, für den Fall, 
daß wirklich der Herr Miniſter die Genehmigung verſagt. 
Der Herr Bürgermeiſter Stachowitz hat in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſelbſt zugeben müſſen, daß ein 
Vortheil bei der Eingemeindung von Kolonie Weißhof 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


der königlichen mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


Bromberg, den 25. September 1899. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 26. September. Fonds ſchwach. | 25. Sept 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,3 


Grütze % 1 


Preis⸗Courant 
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Kilo oder 100 Pfund. 
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den 29 51 e e eee ſch die Sache geweſen. der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz mit der an zuge 108 215,80 
nach der Eingemeindung jo verhalten wird, ift doch * Bu 30 Jahren Zuchthaus ver ⸗ Veranſtaltung einer Sammlung von Geldſpenden] Preuß. Konſols 3 pct. 880% 
mindeftens zweifelhaft. Die Einnahmen laſſen ſich be⸗ urtheilt wurde in Schwyz der Buchhalter für die durch die jüngſte Hochwaſſerkataſtrophe a Konſols 31/, pCt. 97,90 97.90 
rechnen und werden in abſehbarer Zeit dort nicht wachſen, Faeßler, der beſchuldigt war, ſeine junge Frau; ſo hart betroffenen Bewohner des bayeriſchen Alpen-] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,50 97,30 


dagegen werden die Ausgaben dort von Jahr zu Jahr 
höher werden. Man möge ſich das Vorgehen der Stadt 
Graudenz zum Vorbild nehmen und, obwohl ſich der 


Vorlandes zu beauftragen. Ich bin durch Euerer 


von der Waſifluh an der Anxenſtraße in den 
Majeſtät warme Antheilnahme an dieſem ſchweren 


Vierwaldſtätter See geſtoßen zu haben. Er hat 


Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,30 88,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,80 97,70 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 p&t. neul. II. 85,30 85,50 


Herr Magiſtratsvertreter dagegen ausgesprochen hat, bei] gegen das Urtheil appellirt. Schickſalsſchlage nicht minder wie durch die zuf do. 7 2 p&t. do. 95,25 95,00. 
dem jetzigen Miniſter verſuchen, die Genehmigung zum * Zwei neue Erkrankungen an der Herzen gehenden Worte, mit welchen Euere Maje⸗ Poſener Pfandbriefe 2½ Pet. 94,70 95,0 
ſtät an das allgemeine Mitgefühl appelliren, auf Et 101,00 | 101, 


Ausſcheiden zu erlangen; Beharrlichkeit führt zum Ziel. 
— — ſ— 


. Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin empfing am Freitag den 


Peſt find in Oporto am Sonnabend vor⸗ 
gekommen. Im Laufe der ganzen vergangenen 
Woche ſind 7 Perſonen erkrankt, von denen eine 
geſtorben iſt. — Die deutſchen Aerzte Koſſel und 


das Tieffte gerührt und fühle mich gedrungen, 
Euerer Majeſtät hierfür meinen innigſten Dank 
auszuſprechen. Daß Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Euere Majeſtät perſönlich in jo hochherziger 


Staatsminiſter Dr. Boſſe nebſt Gemahlin im Froſch ſind am Sonnabend von Liſſabon nach re 2 a 7 Bergw.⸗Akt. 198,25 

Neuen Pals in Audienz. Montag Vormittag] Deutichland abgereist. — In Alexandria Weise ſich an dem allgemeinen Liebeswerk be- Nord. Rrebilanftait-Ytien 126,50 | 

empfing fie den Oberpräſidenten Freiherrn von iſt die Peſt wieder aufgetreten, am Sonnabend theiligen, wird bei der bayeriſchen Bevölkerung] Thorn. Stadt Anleihe 3½ pet. 3 
der Recke und feine Gemahlin in Audienz, am ſind zwei Perſonen erkrankt, von denen eine ge⸗ die Gefühle beſonderen Dankes erwecken. (gez.)] Weizen: Loko Newyork Okt. 75% , 


ſtorben iſt. — Wie aus B ombay gemeldet 
wird, breitet ſich die Peſt unter den Europäern 
in Poona immer mehr aus. 

* Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
wird aus Nordamerika gemeldet. Bei Florenz 
im Staate Colorado ſtieß ein Vergnügungszug 
mit einem Güterzug zuſammen, wobei zehn Per⸗ 
ſonen getötet und viele verwundet wurden. 

*Die 16jährige Gymnaſial⸗ 

chülerin Angela Lukſch zu Wien hat ſich 
Freitag Nacht aus einem Revolver eine Kugel 
in den Kopf gejagt und iſt ſogleich tot geblieben. 
Die Motive des Selbſtmordes ſind bisher voll⸗ 
kommen unaufgeklärt. Angela Lukſch iſt das 
Kind wohlhabender Eltern, die ſeit längerer Zeit 
getrennt von einander leben. Ihre Mutter ließ 
ihr eine ausgezeichnete Erziehung zu Theil werden. 
Das Mädchen abſolvirte die Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchule mit ſehr gutem Erfolg und kam hierauf 
in das Mädchengymnaſium. Auch in dieſer An⸗ 
ftalt blieb fie eine fleißige Schülerin und brachte 
ſtets ein Vorzugszeugnis nach Hauſe. Als die 
Tante, bei der ſie zuletzt wohnte, Sonnabend 
früh ihre Nichte wecken wollte, fand ſie zu ihrem 
Entſetzen das Kind blutüberſtrömt im Bette 
liegen. Die Leiche war bereits ſtarr und kalt. 
Die Selbſtmörderin, ein ſehr hübſches, kräftiges 
Mädchen, hat nicht die geringſten Aufzeichnungen 


Luitpold. 

Warſchau, 25. September. Ein Spezial⸗ 
telegramm des „Kuryer Warſzawski“ meldet, daß 
dicht bei Petersburg eine Brieftaube aufgefunden 
worden ſei, an deren einem Fuße ein Zettel mit 
den Worten: „Le pole du Nord est decouvert. 
Paut va bien. Andrée. (Der Nordpol iſt ent⸗ 
deckt. Alles geht gut. Andree.)“ befeſtigt war. 
Der Zettel wurde dem Stadthauptmann Kleigels 
übergeben. 

Moskau, 25. September. Die reiche Gräfin 
Sumarokow iſt während einer Fahrt auf der 
Moskau⸗Kursk⸗Bahn im Waggon erſter Klaſſe 
durch Einſchläferungsmittel betäubt und ihrer 
Reiſetaſche, in welcher ſich Juwelen im Werthe 
bon ca. 50 000 Rubeln und 5000 Rubeln Kredit⸗ 
billets befandeu, beraubt worden. Der That ver⸗ 
dächtig ſind zwei elegant gekleidete Frauen, an⸗ 
gebliche Gutsbeſitzerinnen, welche in demſelben 
Waggon fuhren und vor dem Erwachen der 
Gräfin verſchwanden. i 

Prätoria, 25. September. Meldung der 
„Agence Havas“: Die hier anſäſſigen Schweden, 
Norweger und Dänen nahmen in einer Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution an, dahingehend, die 
ſüdafrikaniſche Republik zu unterſtützen. Die 


Nachmittag den Beſuch der Königin von Württem⸗ 
berg. ! 

„Die Stadt Brandenburg a. H. 
begeht am 1. Oktober d. Is. die Feier des 950⸗ 
jährigen Beſtehens der Domkirche. Am 1. Ok⸗ 
tober 949 gründete Kaiſer Otto I. das Bisthum 
Brandenburg und gleichzeitig die Domkirche, deren 
Schutzheiliger der Apoſtel Petrus war. Heute 
erinnert nur noch wenig an die Anfänge des 
ftattlichen Bauwerks, da beſtändige Erneuerungen 
vorgenommen wurden und der Thurm erſt in 
den Jahren 1834 — 36 feine jetzige Geſtalt erhielt. 
Im Jahre 1848 tagte die Preußiſche National⸗ 
verſammlung nach ihrer Verlegung von Berlin 
nach Brandenburg einige Tage in dem altehr⸗ 
würdigen Dom, und ein Jahr ſpäter wohnte der 
König mit dem geſamten Hofe der 900jährigen 
Jubelfeier der Domkirche bei. 

„Ueber den Spielerprozeß gegen 
die „Harmloſen“, der am 2. Oktober be⸗ 
ginnt, berichtet das „Kl. Journ.“: Vorläufig ſind 
ſieben Tage für die Verhandlung in Ausſicht ge 
nommen. Bisher ſind ungefähr 100 Zeugen ge⸗ 
laden. „Aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Prozeß eine abermalige Verſchiebung erleiden 
wird, da mehrere Herren, welche in der Vorunter⸗ 

ſiuchung die Angeklagten ſtark belaſtet haben, nicht 


n 7 pet, 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,60 99, 
Türk. Anleihe C. 26,20 
Italien. Rente 4 pCt. — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,50 | 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
7 
Wechſel 7 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 26. Se} 
8 cont. 70er 44,00 Bf., 43,40 Gd. —,— bez. 


ep 
Oktbr. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe * 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten w 
außer den notirten en 2 M. per Tonne ſogenann 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den B 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 729—788 

140—154 Mark. | 
inländiſch bunt 721—764 Gr. 133—144 M. 
inländiſch roth 670—766 Gr. 125—148 M. 
Rogg 979 1 grobkörnig 696— 750 Gr. 141 


2 


tranſit 


Gerſte: inländiſch große 650—668 Gr. 133—138 
Hafer: inländiſcher 116 M. ; 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen 4—4,15 M. Ro 
4,52 — 4,60 M. 


Amtlicher Bericht der vromberger Handelska 
vom 


Weizen: 144—150 M. 

Roggen: geſunde Qualität 135—140 M. F 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130-140 M. 
Hafer: 120—126 M. VER: } 


„ „ 70 M. St. 4420 
iritus⸗Depeſche 


4360 „ 4% 
306 „ 41,0 „ 


vom 25. September. 


o grobförnig 702750 Gr. 106108 M. 


25. September. 


aufzufinden find. Die Berliner Garde-Kaval⸗ 
lerie-Regimenter dürften durch etwa 20 Offiziere 
vertreten ſein. Ein großes Kontingent ſtellen 
auch die Dresdener und Leipziger Kavallerieregi⸗ 
menter. Auch Damen werden ihr Zeugnis ab⸗ 
zulegen haben, und zwar Fräulein Lona Mertens, 
die Freundin von Kröchers Frau, Frieda Voigt 
und Fräulein Marie Ulrich, die Geliebte von 
Schachtmeyer. Die Anklage richtet ſich jetzt nur 
noch auf gewerbsmäßiges Glücksſpiel. Der An⸗ 
geklagte von Kröcher leugnet auch garnicht, große 
Summen gewonnen zu haben. Herr von Kayſer 
dagegen behauptet, im Laufe von drei Spieljahren 
50000 Mk. verloren zu haben. Der Angeklagte 
von Schachtmeyer hat ſich dadurch verdächtig 
gemacht, daß er in der erſten Zeit nur ganz 
geringe Einſätze riskirte und erſt nach dem 
Auftreten des Falſchſpielers Wolff mit ſehr hohen 
Summen und fabelhaftem Glück pointirte. 


über ihie unglückſelige That zurückgelaſſen. Sie 
hat auch nie Selbſtmordgedanken geäußert, ſodaß 
die That ganz räthſelhaft erſcheint. 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 26. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſind nähere Beſtimmungen über die Hier⸗ 
herkunft und den Aufenthalt des Kaiſers ergangen. 
Danach iſt die Ankunft der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ in Neufahrwaſſer beſtimmt Mittwoch 
früh zu erwarten. Es fol dann zunächſt — 
vorausgeſetzt, daß Wind und Wetter eine pünkt⸗ 
liche Ankunft der „Hohenzollern“ ermöglichen — 
in den Morgenſtunden die Beſichtigung des 
Panzerſchiffes „Kaiſer“ erfolgen. Die Aus⸗ 
ſchiffung des Kaiſers am Hafenquai zu Neufahr⸗ 
waſſer ſoll dann gegen 10½ Uhr Vormittags 
3 geſchehen. Der Kaiſer wird daſelbſt den Sonder⸗ 
Fernſprechver bindung Berlin- zug beſteigen, welcher gegen 10 Uhr Vor⸗ 

Paris. Die Verhandlungen zwiſchen der mittags den hieſigen Hauptbahnhof paſſirt und { 
deutſchen und franzöſiſchen Regierung bezüglich | wenige Minuten vor 11 Uhr in Langfuhr ein, | Kan mit 1000 rn u = 12 Date a 
ker Schaffung einer Telephonverbindung zwiſchen] trifft. Dort wird der Kaiſer das 1. Leibhuſaren⸗ m don Thom eh Ran F. lee 
8 Berlin und Paris ſind nach dem „Berl. Tagebl.“ Regiment beſichtigen und bei dem Offizier-Storps | Kahn mit 3000 Zentner Roggen, von Thorn nach Danzig; 


Israeliten hielten ein Meeting ab und beſchloſſen, 
militäriſche und pekuniäre Hilfe anzubieten. In 
Johannesburg beſchloſſen die Irländer an ihre 
Stammesgenoſſen in Südafrika die Aufforderung 
zu richten, den Buren Hilfe zu leiſten. 


ſta 


27. September Sonnen-Aufgang 5 Uhr 56 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 44 „ 
Mond⸗Aufgang 11 „ 3 „ 
Mond⸗Untergang 2 „ 36 „ 
Tageslänge: 
11 Stund. 48 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 12 Min. 
— -. ͤſ ¼' — — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: H. Pfefferkorn, 
Kahn mit 1560 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
J. Ulawski, Kahn mit 1080 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; A. Riſtau, Galler mit 9000 Ziegeln, von 
Zlotterie nach Thorn; W. Kopczinsli, Kahn mit 2000 
Zentner Getreide, von Wloclawel nach Danzig; A. Klim⸗ 
kowski, Kahn mit 1800 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn. Abgefahren ſind die 2 L. Kenſik, 


0 g 3 5 N 0 . 


325 Millionen Kugelſpitzfedern hat die Firma 
Leonardt & Co. bis jetzt angefertigt und verkauft; gen 
ein Beweis dafür, welch' großer Beliebtheit ſich die] 
im Publikum erfreuen. Mit Recht läßt ſich hieraus 
tiren, daß noch niemals ein Schreibwerkzeug 

jochen Erfolg zu verzeichnen hatte, wie dieſe Leona 
Kugelipigfedern, welche für jede Schreibart paſſ. 
mit unglaublicher Leichtigkeit über das rauheſte 
dahin gleiten, dem Schreibenden ein leichtes, angeneh 
und dabei ſchnelles Arbeiten ermöglichend. a 


Hirſch ſche Schuebe⸗ deni \ 


prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


ſtellung 1879. 


„ Prämiirt mit der go | 
Neuer Erfolg: edalle in raue 
und goldenen Medaille in England 1897. — 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlel 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über ? 
8 2 ante 1 Mark an beg 
am 1. und 15, jeden Monats. Herren⸗, damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſt 
Proſpekte gratis. die di 
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Bekanntmachung. || Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt H T I eee ee e VdV e e 
8 Vorzügliche Mäßige 5 Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und erm. Lichienie 

27 * * 7 5 fi 2 77 5 1 8 (3 1] 
Erſten Bürgermeiſters Einrichtangen. IM 80 olbad Inow Laab, Er i KRurzwaarengefchäfts veranſtalte ich einen großen Eliſabetyſtraße, 

unſerer Stadt iſt infolge Penſionirung Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ [ reellen empfiehlt 

a Inhabers ſofort neu zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 2 * wollene x 

Das Stellengehalt iſt vorbehaltlich 2. 5 . => = Unter - Kleidung 
der Genehmigung des Bezirksaus⸗ 5 = 2 x d 
ſchuſſes auf 9000 Mt, fteigend in 3 = ‘rs n a 
us en efeht ih > Sämmtliche anerkannt beiten Nähmaterialien = täten u. großer Auswahl 

Bewerber, Welche bie Staatsprüfung Sund Kurzwaaren, Strickwollen und Tapiſſerie⸗ 2 billigſt. 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwal⸗ S artikel gebe ich zu billigen Preiſen ab. 2 
e Ihre "ARelbemge unter Bel. das Geschäft ist auch im Ganzen zu verkaufen. S — 
fügung eines kurzen Lebenslaufs A. Petersilge Breitestr 23 S Infolge 

8 1 1 3 00 . 

e VD : S erhönter Betriebskosten 
an den unterzeichneten Stadtverord— — f 
. 855 Na ſehe ich mich genöthigt, 

horn, den 21. September 1899. 85 F . 
der vorſitzende der den Preis für Vollmilch um 
Stadtverordnetenverſammlung. 5 Pfennig pro Liter 
Boethke. nh * mir wal ab zu erhöhen. 
ee en nn : asimir Walter, ocker 
k genannt: . —— „ . 
Bekanntmachung. Erlen seite, » der Himmel! 
Li Das Beste und Erfolg- = 
ee Kieſtruſaſ en reichste was Damen zur Pflege was das ist, ich werde den Katarrh. gar nicht mehr los! — Das W& 
3 l e f fiel der Haut und was Mütter zum ist eine Klage, die man täglich hören kann und doch wäre allen 
2757 bee Seile sine e re Re ee diesen Klagenden zu helfen; sie brauchten nur in der nächsten 
ur ) ien nn 8 Apotheke oder Drogerie eine Schachtel 
169.00 Hdt. Faſchinen. ER een U E 
8 11 E . 9 2 a 2 a 
Loos uk. Aga dg d dt Fafehinen 1 N „ay’s ächte Sodener Mineralpastillen gummiskempel 
Loos IH Schucbezke Se Es iſt ein Irrthum für 85 Pf. zu kaufen und die Pastillen gg: im e 4 
g i 115 5 ss R zergel las der auch immer einige in heisser Milch jeker 
„ Sende Stellt. anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbillitzen ſollen, die elde zu.nehmen nd mis Allen Wen wir eo HLE EN cken 
1 ee dt Faſchinen guten ſollen ihn auch verbeſſern. zu Ende. Also nicht unnütz klagen, sondern zum rechten Mittel M8 EEE Wallis, 
erfolgt öffentlich meit : ifen, : 0 BE ’apierhandlung. 
1 di a Der befte Zuſatz ift der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Go. || Er 4 us hin Sodener apierhandlung 
b f in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, n m m nam . 
Sonnabend, d.14.Ottober 1800, weiteren Gefämad giebt, inn ang befömmlicer nagt. ER mr | Mineralpastillen. ) 
ormittags 10 Uhr jeſer Aner- i ER: 
im Oberförfterbienftzinmer des Nath⸗ Dieſer Anker Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln e 
hauſes anberaumt. oder Kiſteln überall zu kaufen. . . 

Die Verkaufsbedingungen werden] — Beim Abbruch Ecke Gerber⸗ und 
im Termin bekannt gemacht, können Eine Herrschaft! Wohnung Schloßſtraße find 
aber auch vorher im Bureau I ein⸗ g 227555 C 22 
geſehen bezw. abſchriftlich gegen Er- | von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, Fenſter, hüren, 
ſtattung von 25 Pf. bezogen werden, | mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 

Thorn, den 19. September 1899, erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu Dachpfannen u. Geſen 

Der Magiſtrat. vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
— —— Zimmer und sp in e: Etage zu verkaufen. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 0 

Bekanntmachung. N. Levy, Vader. 28, 1 Ulmer & Kaun. 
1. Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im un Kranken⸗ Eine 7 

hauſe ſteht unter den Bedingungen 

des bee eee den AR 95 „ ER REN 

dwerksmei ezüglich ihrer] von 4 großen Zim. nebſt all. r ahrungs-Eiweiss 

Feen 125 . verſetzungshalb. v. 1, Oktbr. zu verm. 1 Kilo Tropon hat den ee wie 5 Kilo Rind- 
2. Auf Grund und ‚unter Vorlegung Branerftrahe 1, I. (Ede Jacobſtraßo . fleisch oder 180200 Eier. Tropon hat bei regelmässigem 

des erteilten Einkaufs Scheines P Genuss bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und n 

(Abonnements -Beitrags-Duittung) Herrſchaftl Wohnung Kranken zur Folge. Bei dem niedrigen Preise von 7 

darf der Arbeitgeber bei der Orts: 2 ie Tropon ist dessen Anschaffung jedem 

Kranten-Kafje die Befreiung des Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, ermöglicht. 

verſicherungspflichtigen Lehrlinge] Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Of- 8 Vorrätig In Apotheken und Orogengeschäften. 

er 2 Krankenverſicherungspflicht tober ab zu vermiethen. n . 

eantragen. RE r. SB SEE sr EEE sage 

Gemäß $ 3b des en 8 Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 7 

ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung yy ꝛ⸗öͤ⸗ẽy — 90 T h 

vom 10. April 1892 find Lehrlinge Coppernieusſtr 3 Ne Ö Ö N W E. K 2 57 5 

auf ſolchen Antrag von der Ver— 5 0 | MÜLHEIM-RHEIN. x Ei rl . 

ſicherungspflicht zu befreien. Im] die I, und II. Etage, beſtehend aus je N — . N 8 x 

Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf-| Zimmern, Veranda, Badezimmer, 5 2 ? 

ſichtsbehörde endgültig. Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ = a BHANNOVER 

Vertreter für Westpren«sen : 0 


wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 


3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
vermiethen. Frau A. Schwartz 


verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) bes 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks⸗ 
lehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


1000 bis 2000 Mark 


zu 5 % werden zur zweiten Stelle auf 
ein Grundſtück in Mocker ſofort oder 
zum 1. November geſucht. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Laden u. kl. Wohnungen z. verm. 


Blum, Culmerſtr. 7. 


Herrſchafll. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10%12. 


Neuft. Markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. C. Tausch. 


Ill. Etage. Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
tall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn 


5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer. 
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uckerkranke! 
neee 


erhalten umſonſt u. portofrei 
umfangreiche Brochüre über 


ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit 


ieee eee 
durch Apotheker 
0. Lindner, Dresden-N. 


aAAAAtA A AAAAAAA mE 
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Möbl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, IL. 
Mehr. fein mbl. Zim., 1. Et., ev. m. 
Penſ. ſof. zu haben Schillerftr. 20, pt. 
1—2 möl. Vorderſtuben 
zu vermiethen Schlllerſtraße 6, 1. Et. 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 
ohne Burſcheng. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Mbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r. 
Möbl. Sim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
I gr. Keller zu verm. Neuſt. Markt 24. 


Herrschaffl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Vacheſtr. 17. 


* 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


1 H. wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr 3. 


1 freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, dom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
A. Kamuila, Junkerſtr. 7. 


Ein möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße 10, J. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen mellienſtraße 120. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Ze 


O. Heinrichs, Danzig. 


ENKTIN 


CAKES-FABRIK 


von ausserordentlicher Bekömmlichkeit,, -- 
im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste à 3,55M. 
RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM, * 


Maltonweine 


aus Malz \ 
Sherry-Tokayer-Portwein Art 


Dampksäpemerk und Aoszkanlune 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, 


in allen Dimenſionen, ſowie 


u Aller Sorten Breiter und Bohlen zum 


zu Bau⸗ und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen⸗„ Rüſtern⸗ u. Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten preiſen. 18 


G. Soppart, Thorn. 
iſt das Verſchwinden | 


aller Arten Hautunreinigkeiten und 

13 era wie Riteſſer, Flechten, 

lüthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


Garboliheerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co, Radebeul-Dresden, 0 

a St. 50 Pf. bei: 1 
Adolph Leetz, Anders& Co. 5 
und J. HM. Wendisch Nachf. 


* —ů—ůk᷑᷑ K—— 
5 Lie Behandl., ſchnelle Hilfe, 


Preis pr. / Fl. (/ Ltr.) Mk. 1.25 

" " 71 ee. 0.75. 

Rein, nahrhaft und bekömmlich. 
Engros-Niederlage bei: Oswald Gehrke, 
Außerdem zu haben in den Apotheken. 
Ferner bei Hugo Classs, Drogenhdlg 
Hugo Eromin, Colonialwaarenhandlg 
Heinr. Netz Colonialw.- u. Weinhdolg. 
in Mocker bei 8. Bauer, Drogenhdlg. 


1„½7.f;: Be nn nme ae 
Zum Dertrieb (feſte Rechn.) von 


ing. (deutſches 

Getreide Gacao Recchs⸗ Puten 
; b (Hafer-Malz), 

ein gediegenes, ſehr wohlſchmeckendes 
Nahrungsmittel wird ſolvente Firma 
(Detaille oder en gros) geſucht. Für 
Einführungsbemühungen wird Extra⸗ 
rabatt gewährt. Guter Nutzen, große 
Zukunft, feiner Artikel. Muſter und 
en verſendet die „Getreide⸗ 
Cacao⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft Narutz“, 
Altona⸗Ottenſen bei Hamburg. 


Weltbeſtannt 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 

(akte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: SER 
73000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 176 Millionen Mark. oh 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Markl. 

Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der DM 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr N 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


— 42 % Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter! N 


Paul Engler, Thorn, Baderftr. 1. 


Fr. Mellicke, sage fomme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. 


. ͤ ͤ .. I 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; _ 
E. Wendel-Thorn. ’ 


ikung, Gel, m. b. O., Thom, 


Thorner Ofde 


Mittwoch, den 27. 


Eenilletou. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. 3wickert. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Als die Heimfahrt angetreten werden ſollte, 
zeigte ſich, das nicht Raum genug in den Schlitten 
war. Eine zahlreiche Familie aus Wendenburg 
war zu Fuß nach Templin herausgekommen. 
Glücklicherweiſe ließ ſich im nahen Dorfe ein ge 
räumiger Schlitten requirieren; Klaus erklärte, auf 
ſeinen Platz verzichten und heimwärts reiten zu 
wollen, Baron von Wolfsburg habe ja wohl ein 
Reitpferd im Stalle. Der alte Herr nickte: „Ja, 
den ſchwarzen Schnitan; es gehört meinem Sohn, 
ein ganz prächtiges Tier, trägt aber ſeinen 
Namen mit Recht, denn es hat den Teufel im 
Leibe und iſt voller Eigenſinn und Bosheit. Des⸗ 
wegen iſt es hier, ich ſoll es verkaufen. Nun 
hat es lange im Stall geſtanden — ich möchte 
Ihnen daher wirklich nicht raten, Herr Premier⸗ 
leutnant, es zu beſteigen. Wer weiß, ob die 
Schlittenglocken und Fackeln das Tier nicht am 
Ende ſcheu machen?“ 


„H, Herr von Wolfsburg, da haben Sie von 
einem Ulanenleutnant als Reiter einen ſchlechten 
Begriff!“ ſcherzte Klaus. „Ich komme ja um 
mein Renommee bei den Damen. Nein, der Gaul 
fol ſchon merken, was eine eiſerne Soldatenfauft 
vermag. Sie dürfen außer Sorge ſein, Herr 
Baron,“ fuhr er ernſthafter fort, „als Reiter ſtelle 
ich jederzeit meinen Mann.“ 

In der That, Klaus hatte nicht zu viel ver⸗ 
ſprochen. Zwar bäumte ſich der prächtige Rappe 
hoch auf und ſchien Luſt zu haben, ſeinen Reiter 
abzuwerfen, aber er wurde nach kurzem erbitterten 
Kampfe völlig zur Raiſon gebracht, und der junge 
Offizier erntete enthuſiaſtiſches Lob. Alles war 
nun zur Abfahrt bereit. Klaus hielt ſich dicht 
neben dem Schlitten, in dem der Prinz mit zwei 
älteren Damen ſaß. Eben drehte er ſich im 
Sattel um, den Inſaſſen des nächſten Schlittens 
ein Scherzwort zuzurufen, da kam ein Diener 
mit der brennenden Fackel dem Pferde zu nahe; 
wie toll bäumte ſich das Tier und ſchleuderte 
ſeinen Reiter, ehe dieſer die Zügel wieder feſter 
zu packen vermochte, mit voller Wucht aus dem 
Sattel und gegen eine Hausmauer, worauf es 
in raſender Flucht hinwegſtürmte. Ein einziger 
lauter Schrei des Schreckens ertönte, man eilte 
zu Klaus hin, der bewegungslos im Schnee liegen 
blieb, während aus einer Kopfwunde Blut rieſelte. 
Allen voran war Prinz Erich aus dem Schlitten 
geſprungen. Traurig beugte er ſich zu dem Ver⸗ 
unglückten nieder, um auf deſſen kaum vernehm⸗ 
bare Athemzüge zu horchen. Da aber ſtürzte 
Jutta herbei; unbekümmert um die Geſellſchaft 
ringsum, warf ſie ſich mit einem durchdringenden 
Weheruf neben dem jungen Offizier nieder: „Klaus, 
mein Klaus!“ Sie nahm das blutende Haupt 
in ihre Arme und küßte die marmorblaſſe Stirn, 
die geſchloſſenen Augen und die bleichen Lippen 
wieder und wieder, dabei die zärtlichſten Stoje- 
namen gebrauchend. Der Verunglückte aber ſchlug 
unter dem warmen Hauch ihres Mundes die Augen 
auf, blickte in das ſchöne ſtolze Geſicht, das ſich 
ſo angſtvoll über ihn neigte, und flüſterte mit 
glückſeligem Lächeln: „Welch' holder Traum!“ 

„Kein Traum, Klaus, kein Traum!“ rief 
Jutta leidenſchaftlich, und alles Andere um ſich 
her vergeſſend: „Ich liebe Dich und will Dein 
ſein. Nur ſtirb nicht — ſtirb nicht! Vergiß, 
was ich geſagt!“ 

Verwundert ſahen ſich die Umſtehenden an. 
Was bedeutete dieſe Szene? Doch der Prinz, 
der die Situation ſogleich erfaßt, griff entſchloſſen 
ein. Auf ſeinen Befehl hin wurde der Verun⸗ 
glückte behutſam ins Haus getragen, ein Schlitten 
jagte davon, um den Arzt zu holen. „Meine 
Herrſchaften,“ wandte ſich der Prinz dann an die 
Damen und Herren, welche beſorgt umherſtanden. 
„dieſes Haus gaſtlicher Freude hat ſich plötzlich 
in eine Stätte der Trauer verwandelt. Da liegt 
mein armer Freund bewußtlos, doch hoffen wir, 
daß er nicht gefährlich verletzt iſt. So grauſam 
iſt der Himmel nicht. Sie aber, meine Ver⸗ 
ehrteſten, können hier nichts helfen, ich bitte Sie 
daher, die Heimfahrt anzutreten. Morgen früh 
erhalten Sie Nachricht, hoffentlich recht gute!“ 

Daß der Prinz recht hatte, leuchtete jedem 
ein, und die meiſten waren zudem froh, auf dieſe 
Weiſe von der Stätte des Unheils mit guter 
Manier fortzukommen. — Am Lager des armen 
Klaus aber jagen Jutta und Lola neben der Frei- 
frei von Golm. Sorgſam hatte dieſe die Kopf- 
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Beilage zu No. 227 


der 


utſchen Zeitung. 


September 1899. 


wunde des immer noch bewußtlos Daliegenden 
ausgewaſchen und einen Notverband angelegt. 
Eine bange Stunde verging. In wachſender 
Todesangſt blickte Jutta auf den totblaſſen 
Mann. Es kam ihr vor, als ob deſſen Atem— 
züge immer ſchwächer wurden, allein Frau von 
Golm redete ihr energiſch die Beſorgniſſe aus; 
im Gegenteil ſchiene es, als kehre bei dem Ver⸗ 
unglückten allmählich die Beſinnung zurück, da 
wäre es am Ende beſſer, ſein erſter Blick fiele 
nicht ſogleich auf Jutta; die beiden Mädchen 
möchten ſich lieber entfernen, während ſie mit 
dem Prinzen allein an dem Lager Wache hielte. 
So ſchwer es Jutta auch wurde, ſich zurückzu— 
ziehen, ſah ſie doch ein, daß die alte Dame recht 
hatte und verließ mit Lola das Zimmer. Bald 
darauf ſchlug der Verunglückte die Augen auf, 
aber nur, um ſie alsbald wieder unter ſchmerz⸗ 
lichem Stöhnen zu ſchließen. Endlich erſchien 
der Arzt, ein älterer wortkarger Mann, doch voll 
Ruhe und Sicherheit. Mit aller Sorgfalt unter⸗ 
ſuchte er den Leidenden, flößte ihm ein Medi⸗ 
kament ein und verband die Wunde kunſtgerecht. 
Letztere, erklärte er, ſei zwar ſchmerzhaft, aber un⸗ 
gefährlich, auch ſonſt jeı der Geſtürzte gut weg— 
gekommen; dafür freilich ſchiene die erlittene Ge⸗ 
hirnerſchütterung um ſo ſchwerer; der Kranke ſolle 
ins Bett gebracht werden, und dann müſſe man 
eben abwarten und das Beſte hoffen. Jedenfalls 
benötige der Patient abſoluteſte Ruhe; es müſſe 
jemand die Nacht über bei ihm wachen und 
ſtündlich die Eisumſchläge erneuern. Nur mit 
ſchmerzlichem Widerſtreben verzichtete Jutta dar⸗ 
auf, dem Geliebten Samariterdienſte zu leiſten. 
Der Prinz ſelbſt und Frau von Golm theilten 
ſich zunächſt in die Nachtwachen, ſpäter ſollte ein 
Diener ſie ablöſen. 


Trotzdem man ihrer nicht benötigte, dachte 
Jutta nicht daran, ihr Lager aufzuſucheu. Das 
Geſchehene hatte ſie überwältigt, ihre Kraft ge- 


brochen. Sie ſehnte ſich danach, all ihr Leid in 
den Buſen der Freundin auszuſchütten. Lola 
ahnte das Verlangen der Unglücklichen. Sie 


eilte zu Jutta. Bald ſaßen die beiden Mädchen 
Hand in Hand, und Jutta begann der Freundin 
ihr trauriges Geheimnis mitzuteilen. Ach, es 
ging nicht ſie allein an, auch ihren Vater und 
Bruder; darum hatte ſie es ſo lange und ſo ſtreng 
gehütet, wie oft ſie ſich auch ſchon danach ge— 
ſehnt, Lola zur Vertrauten ihres Leids zu machen. 
Es war eine trübe Geſchichte. Jutta Wolfsburg 
liebte Klaus Felſingen ſchon lange, allein ſie 
durſte ihm keine Hoffnungen machen, denn — ſie 
war nicht mehr frei. Vor drei Jahren etwa — 
nur ſtockend und zögernd kam dies Bekenntnis 
über Juttas Lippen — war eines Tages ihr 
Bruder, der bei einem vornehmen Regiment in 
Berlin als Premierleutnant ſtand, unerwartet 
nach Templin gekommen, das ſonſt jo friſche Ge⸗ 
ſicht blaß und entſtellt, tiefe Sorgenfalten auf der 
Stirn, und hatte vom Vater eine Unterredung 
unter vier Augen erbeten. Jutta hatte ſogleich 
Unheil geahnt; als eine Stunde vergangen, ohne 
daß Vater und Bruder wieder zum Vorſchein ge— 
kommen und im Zimmer des alten Barons alles 
totenſtill blieb, war ſie, von Angſt und Sorge 
getrieben, dort eingedrungen. Noch heut ſtände 
ihr das Bild vor Augen, das ſich ihr damals 
dargeboten: Wie vernichtet und um viele Jahre 
gealtert, hätte ihr Vater in ſeinem Seſſel vor 
dem Schreibtiſch gelehnt, während ihr Bruder 
vor dem alten Mann regungslos auf den Knieen 
gelegen, ſein Geſicht gegen die Seitenlehne des 
Stuhles drückend. Von dem Vater hatte Jutta 
dann das Schreckliche erfahren. Ihr Bruder 
Werner hatte geſpielt und nach und nach Un- 
ſummen verloren. Ein bekannter Geldverleiher 
in Berlin habe ihm die Beträge vorgeſtreckt, 
dränge jetzt aber auf Bezahlung. Das war 
ſchlimm, recht ſchlimm, doch es kam noch weit 
ärger. „Mit einem Blicke voll Leid und Seelen— 
qual,“ fuhr Jutta fort, ſah mein Vater mich an 
und äußerte müde: „Ich darf dem Jungen nicht 
einmal Vorwürfe machen; denn was er in jugend— 
lichem Leichtſinn verbrochen, that ich erfahrener 
Alter ebenfalls. Hörſt Du, Jutta, auch Dein 
Vater hat — geſpielt, freilich nicht am grünen 
Tiſch, ſondern an der Börſe. Der Bankier Hirſch 
in Wendenburg verleitete mich zu einer kleinen 
Spekulation; ich gewann, ſpielte weiter und hatte 
anſehnliche Verluſte, und nun ging mir's wie 
Werner; ich verlor den Kopf, wagte immer mehr, 
natürlich ohne Erfolg, und ſitze nun feſt. Dem- 
nächſt muß ich zahlen. Geld habe ich nicht, 
Kredit ebenfalls nicht — was thun, was thun?!“ 

Jetzt hatte ich den Schlüſſel zu dem ver⸗ 
änderten Weſen meines Vaters, das mich ſeit 
Wochen gequält hatte. Minutenlang ſtand auch 
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ich wie erſtarrt, dann raffte ich mich aber ge⸗ 
waltſam auf: „Um Gottes willen, Papa, den 
Kopf oben behalten! Hundertfünfzigtauſend Mark 
können uns doch nicht an den Bettelſtab bringen? 
Leihe das Geld, meinetwegen gegen Wucherzinſen, 
wir bezahlen es allmählich ab. Die Einkünfte 
von Templin betragen jährlich 20 000 Mark, 
wir werden uns einſchränken.“ 

„Gutes Kind,“ entgegnete der Vater, „vergiß 
nicht, Templin iſt Fideikommiß, ich darf keine 
Hypotheken darauf aufnehmen; mit den Zwanzig— 
tauſend, welche es jährlich abwirft, ſind wir ſchon 
ſeit Jahren nicht ausgekommen: Werner koſtete 
zu viel, ich habe ohnehin Schulden gemacht und 
wußte nicht aus noch ein, deswegen ließ ich mich 
ja zum Börſenſpiel verleiten. Mit Bankier Hirſch 
habe ich eingehend verhandet; der Mann will 
oder kann nicht helfen.“ 

„So laß uns nach Berlin fahren, wir werden 
dort ja wohl einen barmherzigen Halsabſchneider 
finden,“ rief ich erregt, „der uns das Geld vor— 
treckt. Werner wird ſich ebenfalls einſchränken, 
ſich im Notfall zu einem billigen Regiment ver- 
ſetzen laſſen, und wir hier in Templin eſſen, wenn 
es ſein muß, Salz und Brot. Uebrigens, Papa,“ 
— unterbrach ich mich ſelbſt — „da iſt ja auch 
noch mein mütterliches Vermögen von jechzig- 
tauſend Mark?“ 

Der Vater wurde erſt brennend roth, und 
dann aſchfahl, und ſagte mit halberſtickter Stimme: 
„Jutta, das Geld habe ich im Laufe der Jahre 
— habe ich jo nach und nach an Werner gegeben. 
Der Junge kam ja nie aus.“ 

Ich war empört gegen Werner, der die 
Schwäche des Vaters für ihn ſo mißbraucht hatte. 
Jetzt war nicht die Zeit, dieſen Empfindungen 
Ausdruck zu geben, aber es ſollte anders werden, 
das ſchwor ich mir zu. „Geſchehene Dinge laſſen 
ſich nicht ändern, Vater,“ ſagte ich, „wir müſſen 
ſehen, wie wir aus der Klemme kommen. Alſo 
auf nach Berlin!“ 

Am nächſten Morgen bereits ſaßen wir in 
der Reichshauptſtadt. Der Vater und Werner 
waren zu dem Wucherer gegangen, dem mein 
Bruder das Geld ſchuldig war, und ich wartete 
mit Angſt und Sorgen auf ihre Rückkehr. Endlich 
erſchienen ſie, wollten aber erſt nicht recht mit der 
Sprache heraus. Nun, ich will es kurz machen! 
Der Geldverleiher, der über unſere Verhältniſſe 
genau orientirt war, hatte dem Vater bewieſen, 
daß er nirgends auch nur zwanzigtauſend Mark 
geliehen erhielte, dagegen habe er einen anderen 
Vorſchlag zu machen: Hinter ihm ſtände ein be⸗ 
kannter Finanzmann; deſſen einziger Sohn habe 
ſich ſterblich in mich, Jutta Wolfsburg, verliebt. 
Du erinnerſt Dich vielleicht auch noch des dunklen 
kleinen Herrn, der auf den Penſionsbällen bei 
Frau von Reißwitz regelmäßig erſchien; das war 
er, der mich heiraten wollte — eine vorzügliche 
Partie, denn der Alte war Millionen ſchwer. Ich 
lachte, lachte ſchallend, als mir das Heiratspro— 
jekt mit dem Bankiersſohn zuerſt nahegelegt wurde, 
aber das Lachen verſtummte, als ich in die Ge- 
ſichter von Vater und Bruder blickte. „Es iſt der 
einzige Rettungsweg, Jutta,“ flüſterte der erſtere 
mit thräuenerſtickter Stimme. Eine unheimliche 
Pauſe trat ein. „Alſo wirklich,“ rief ich dann wild, 
„ich ſoll mich verkaufen, damit Ihr Eure Spiel— 
ſchulden bezahlen könnt?“ Der Vater brach in lautes 
Weinen aus, das mir tief ins Herz ſchnitt. Nur mit 
Mühe vermochte ich ihn zu beruhigen, und dann — 
ich vermag Dir heut nicht mehr zu ſagen, wie 
ſich alles entwickelte. Der Bankiersſohn wurde 
mir zugeführt. Er entpuppte ſich als ein hoch— 
gebildeter, beſcheidener junger Mann. Trotzdem 
nahm ich in meiner Erregung kein Blatt vor 
den Mund, und der junge Mann machte ſchließ— 
lich einen Vorſchlag, den ich als hochherzig be— 
zeichnen muß. Sein Vater ſollte uns helfen, uns 
zu rangieren; zwei volle Jahre ſollten wir dann 
Friſt haben. Könnte ich mich nach Ablauf dieſer 
Zeit abſolut nicht dazu entſchließen, ihn zu bei- 
raten, ſo wollte er zurücktreten, wenn auch mit 
blutendem Herzen. Die zwei Jahre, Lola, kamen 
mir damals ſo unendlich lang vor. Was konnte 
ſich in dieſem Zeitraum nicht alles ereignen? 
So ergriff ich denn ſchließlich faſt mit Freuden 
die dargebotene hilfreiche Hand. Der Vater und 
Werner ſahen ſich gerettet und überſchütteten mich 
mit Dankesäußerungen. Ganz glückſelig reiſte 
der Vater mit mir nach Templin zurück, während 
Werner in Berlin blieb, nachdem er dem Vater 
feierlich ſein Ehrenwort verpfändet, nie wieder 
eine Karte anzurühren. Auch ich ſtieg erleichtert 
in den Eiſenbahnwagen. Ein warmes Dankge— 
fühl gegen meinen Verlobten beſeelte mich; es 
erſchien mir damals gar nicht als eine ſolche Un— 
geheuerlichkeit, denſelben zu heiraten. Auf alle 
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Fälle freilich ſollte verſucht werden, die Schuld 
bei feinem Vater zu tilgen. Zu Haufe ange⸗ 
kommen, bemächtigte ich mich ſofort der Zügel 
des Hausweſens. Nach kurzer Zeit war ich 
orientirt; ich ſah, daß ſich anſehnliche Erſparniſſe 
würden machen laſſen. Letzteres iſt deun auch 
geſchehen, und es gelang uns, Papas ſonſtige 
Schulden ſämtlich zu tilgen. Von der großen 
Summe bei dem Vankier iſt freilich erſt ein 
Drittel abgetragen. Ich ließ mir anfangs keine 
grauen Haare darum wachſen, da aber kreuzte 
Klaus meinen Lebensweg; er warb um meine 
Liebe, und auch mein ganzes Herz flog ihm zu. 
Dachte ich jetzt noch an eine Verbindung mit 
dem Bankiersſohn, überlief mich ein Schauer des 
Widerwillens. Trotzdem habe ich mit meinem 
rebelliſchen Herzen fortgeſetzt gekämpft. In 
kränkender Weiſe wies ich heut nachmittag ſogar 
Klaus' redliche Werbung zurück; eine Mauer 
wollte ich aufrichten zwiſchen ihm und mir, aber 
das Schickſal hat ſich gegen mich verſchworen. 
Vor allen Leuten habe ich meine Liebe zu ihm 
verraten. O Lola, Lola! Wie ſchrecklich habe 
ich gelitten! Und wie entſetzlich leide ich jetzt 
noch unter dieſem Zwieſpalt der Gefühle. Dazu 
ar Forge und Angſt um den Verunglückten — 

h“ 

Lola war aufs tiefſte erſchüttert. Hier war 
guter Rat teuer. „Wie hoch beläuft ſich Eure 
Schuld?“ fragte ſie endlich, nur um ſchließlich 


irgend etwas zu ſagen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Neues aus Puttkamerun. 
der „Nationalztg.“ aus Swinemünde mitgeteilt 
wird, hat der Landrat v. Puttkamer herausge⸗ 
funden, daß König Friedrich Wilhelm III. am 
14. März 1805 eine Verordnung über die Spur⸗ 
weite der Wagen erlaſſen und dieſelbe durch eine 
weitere Verordnung vom 30. Oktober 1831 auch 
auf diejenigen Teile des pommerſchen Provinzial⸗ 


Verbandes, welche bis dahin noch nicht davon be⸗ 


troffen waren, ausgedehnt hat. Nach dieſer Verord⸗ 
nung ſollen die Achſen aller Kutſchen, Poſt⸗, Fracht⸗, 
Bauer- und anderen Arten von Wagen dergeſtalt 
angefertigt werden, daß die Breite des Wagen⸗ 
geleiſes 4 Fuß 4 Zoll preußiſch beträgt. Strenge 
Strafe war demjenigen angedroht, der dieſer Ver⸗ 
ordnung zuwiderhandelt. Obgleich nun ſeit dem 
Erlaß des Urgroßvaters unſeres jetzigen Königs 
nicht weniger als 94 Jahre und ſeit deſſen Ein⸗ 
führung in Swinemünde nicht weniger als 68 
Jahre vergangen ſind, hat der Herr Landrath 
v. Puttkamer die ihm unterſtellten Polizeibehörden 
angewieſen, alle Wagenbeſitzer und Führer von 
Wagen zur Anzeige zu bringen, welche jener Ver⸗ 
ordnung zuwiderhandeln. Da heutzutage nirgends 
mehr auf die Innehaltung einer gleichmäßigen 
Spurweite geachtet, dieſelbe vielmehr von der 
Art des Wagens und ſeiner Belaſtung abhängig 
gemacht wird, da die meiſten ſtädtiſchen Wagen 
überhaupt nicht mehr ſpuren, indem die Hinter⸗ 
räder weiter von einander entfernt ſind als die 
Vorderräder, ſo kann man ſich denken, welche 
gute Gelegenheit der Herr Landrath den dortigen 
Polizeibehörden zu Straferlaſſen gegeben hat. 
Es regnet deren denn auch in Maſſen, obgleich 
die Aenderungen, welche die Neuzeit gegenüber 
der Altzeit in Bezug auf die Wagenſpuren ein⸗ 
geführt hat, lediglich dem Verkehrsbedürfnis ent⸗ 
ſprungen ſind. 

* Ein gutes Mittel. Wenn der glück⸗ 
liche Bräutigam einem das Bild ſeiner Braut 
zeigt, iſt es nicht immer leicht, das rechte Wort 
zu finden. Wenn ſie ſchön iſt, wird es einem 


allerdings nicht ſchwer, ſeiner Begeiſterung und 


Freude den kräftigſten Ausdruck zu geben. Aber 
wenn ſie weniger ſchön iſt! Auch wer ſich ver⸗ 
pflichtet glaubt, ſtets unentwegt voll und ganz 
die Wahrheit zu ſagen, wird ſich doch ein wenig 
ſcheuen, dem räutigam ins leuchtende Geſicht 
zu ſagen: „Oh, welch kräftiger Mund!“ oder 
„Was für eine bedeutende Naſe!“ Es iſt heutzu⸗ 
tage ſchon verdächtig, wenn man etwa ausruft: 
„Oh, wie viel Güte liegt in dieſem Geſicht!“ 
oder gar: „Das iſt ja ein ſehr intereſſanter 
Kopf!“ Es iſt vielmehr in ſolchem Falle geraten. 
dem glücklichen Freunde kräftig auf die Schulter 
zu klopfen und dabei mit jubelnder Stimme zu 
rufen: „Sind Sie aber ein Kerl!“ N 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Zahlung verſteigern. 


Hedwig Strellnauer, Steileſtraße 30. 
— Gardinen und Stores 


weiß und creme 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Muster aus vergangener Saison bedeutend unter Preis. a: 


Thorn, Bertha Laszynski. Mode. W. 


H ˙¼0§b ! ˙ ]. T...... 
Annahneſtelle en Thüringer Kunſtfärberei & chen. Wäſcherei Königsee a Anna GÜSSOW, auer Went, L. F. Schenk, Se &. 


L. Jacobi. Lautenburg. 


SAAAAAAAAAAAAAAAA AAA 


Vom 1. Cktober er. ab befindet ſich mein 
BEE” Bau-Bureau in der ; 


Bäderfttafe 18, J. Etage. & 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher N 
Bauten, Seichnungen u. Koftenanjchläge, ſowie Anferti⸗ > 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, d. 28. d. M. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Brombergerſtr. Nr. 

66 3 Treppen hierſelbſt 
1 Schreibpult, 2 Sophas, 
1 Sophatiſch, 12 Rohrftühle, 
1 wäſcheſpind, 2 Spiegel, 
1 Regulator, 1 Glasipind, 
1Schaukelſtuhl, 1 Teppich und 
1 Kleiderſpind 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
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Kaufhaus M. S. Leiser, 


Erstes und grösstes Etablissement am Platze, 


offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen ſeine 


Spezial-Abtheilung 


für 


erren · Knaben-Garderobe 


von den einfachſten bis eleganteſten Arten. 


Jede Anfertigung nach Maass 
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Parduhnm, Gerichtsvollzieher. 


eee e 
1 Mein Geſchäftslokal 

befindet ſich vom J. 
Oktober d. J. ab 


Heiligegeiststr. Nr. 8, Il 


im Baufe des herrn von Szy- 
pinski hierjelbit. 
Thorn, d. 26. Septb. 1899. 


> 
2 Paul Weber. 
7 Baugewerksmeiſter. > 


Sehützenhaus Thorn, 


mittwoch den 27., Donnerſtag den 28., 
Freitag den 29. September und 
Sonntag den 1. Oktober: 

Grosse Neu! 


"Sheriitäten- Vorstellung 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 


Bartelt, Qualität bei Ernesti mussen, 
wird unter Leitung eines äußerſt tüchtigen eiders er Garantie fü aſſiſtirt von Miss Merry Kunſtſchütze 
Gerichtsvollzieher. I 9 5 äußerſ 8 tig Zuſchnei s unter Garantie für a E Doliva mit Scurimobile auf rollender Kugel. 
FFF tadelloſen Sitz beſtens ausgeführt. * 9 Lieschen Hagen, 
Artushof. Koſtüm⸗Soubrette. 


= e u Un Otto Vogel, Salon- und Tanzhumoriſt. 


LL 
Frisir- und Shamponir- 
* Salon * 


Atelier künſtlicher Haararbeit und 8 


Den Eingang großer Sortimente 
modernſter Herbſt- und Winter- Stoffe 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


Little Erna. 

kleinſte Athletin un Kanonenkönigin. 
5 der Welt. 

Restaurant Kiautschon, Fri. Bartelli, Soubrette. 

empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen Hedda Tamara, Tanzſoubrette. 


guten Mittagstisch | hit on 


N mit ſeiner 
zu mäßigen Preiſen, ferner auch kalte großartig dreſſirten Hundemeute. 
u. warme Speifen zu jeder Tageszeit. Zum Todtlachen! 
T. Gregrowiez. Thorn muss Kopf stehen! 


Große parodiſtiſche Original-Burlesle, 


Manicure. 9 
H. Hoppe geb. Kind. 
Greiteſtr. 32. J. geg d. . Kaufm. Seelig. 
iii 


Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn. 


Billige Bezugsquelle für gute Ein tüchtiger Buchhalter 


Wesen und Bedeutung des 8 h h > 4 te f keys 18755 1899er dargeſtellt von 20 Mitwirkenden. 
1 Sonntags kann ſich ſofort melden 5 . 32 
modernen Realismus, H u Waaren unter P. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ Brannschw. remüseconserVen Der a en die Luft 
ſtelle dieſer Zeitung. empfiehlt Hugo Eromin. 


Preis 1,50 Mk. 
Vorräthig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Hypothen-, Eredit-, Capital- u. 
Darlkehn-Suchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


neee 


oder 
das Herausſchießen einer lebenden 
perſon aus ein. Kanone durch d. Saal. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
preiſe der plätze: 

Im vorverkauf bis 6 Uhr Abends 
in der Zigarrenhandlg. v. 0 Herrmann 
und Conditorei Nowak: 1. Pl. 80 Pf., 
2. Pl. 60 Pf. An der Abendkaſſe: 
1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 75 Pf., 3. Pl. 50 Pf. 


Feines Wintertafelobst 


hat abzugeben Demski, Wieſe's Kämpe. 


ianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


J. Witkowski, Breitst.25.4 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896. 


LEONARDT: 


3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winter- 


arbeit). 
O. Jaeschke, Thorn. 


Lehrlinge 
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iowiey'sche % 0 zur Buchbinderei können ſich melden 2 5 
zem Kacm arkiewicz‘* 0 Big Breiteftr. 2. H. Stein, Buchbindermitr. Bet ing 5 1 Die direktion. 4 
+ - Färberei 4 a U 9 e S P 1 2 2 ern 1 Einen Lehrlin eee ee eee 
261 1 > Tonfülle und fester Stimmung, * 
J. und Haupt:@iablifement 41 ber 323 Millionen fabriziert und verkauft hrung Te fre, mee Sehen Tuornerha hskeller 
f. chemiſche Reinigung v. Herren: f - 1 X ſucht F. Bettinger, Capezier u Dekorateur, | Probe, gegen bar oder Raten von 
7 und Damenkleidern le. 4 Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitzfedern, Goppernicnsfraße 30. 15 M. 3 an ohne Anzah- | empfiehlt tägl. fr. Pa. ausgesuchte 
4 Thorn, nur Gerberſtr. 13/15. & Ein Lehrlin lung. Preis verzeichniss franco. ) Noll. Austern, ai 
FCC... V — | „either nem 
ETC BUFEERTERE TE ee 200 ur Bäckerei von ſofort geſucht. 2 2 
NN ee! dur fich. Werner, Pädernt. Trock. Kiefern-Kleinholz,| Keleelknder Hummer, 


* ee unter Schuppen lagernd, der Meter Seezungen etc., 


Ein Spazierwagen 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienſtag, den 26. September 1899. 
Der Markt war mit Fiſchen ſehr gering, 
mit Landprodukten nur mittelmäßig 


Hasen, Rebhühner und 
Krammetsvögel. 
Getränke in bekannter Güte. 
Hochachtungsvoll 
CariMeyling. 


Mittwoch, den 27., Abends: 


(1 u. 2ſpännig), Schlitten u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum Verkauf 
Mocker, Lindenſtraße 13. 


ein Schreiber 


mit guter Handſchrift kann eintreten. 
Culmerſtraße 4. 


Zur Anfertigung von 


Oouveris- 


Bon jofort oder jpäter 


Parterreräume oder 


ANANANANAN 
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, a, 
+ \ Bar 7 — Maurermeiſter. Rindfleiſch ifo f 90] 1 — [I Tomaszewski, Baderſtr. 7. 
gabe unter Nr. 227 an die Geſchäfts⸗ 8 empfiehlt ſich die — . 8 80) 11— - 
itelle di it beten. z : : { s 3 
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darterre, 3 Zimmer ee | Brückenſtraße u < kann fich melden bei Aal 5 2 das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
ſof. zu bermiethen Chalſtraße 22. 2 1 8 — < . r Paraldel gegen Baeraustall_ ud 
Wohnung von 2 Stuben, eine * N 4 NN N eee Net Buchhalterin Ba J we 20.— —Schuppenbildung. Flaſchen a 75 und 4 
davon geth. in zwei, 2. Etage, NN vr WV mit guter Handſchr., ber. thätig gew., | Breſſen „ e. bei Anders & Oo. 
zu vermiethen heiligegeiſtſtraße 15. wünſcht Stell., am liebſten i. Comtor.] Karauſchen —— —— - Der Geſammt⸗Auflage der heutigen ei 
Herrschaft! Wohnungen Off. unt. O. E. an d. Geſch. d. Ztg. But dia a eitung Üegt von ber Bud, Muſit⸗ „ 
— er ee = 
De SSENZ Ein ordentl. Aufwartemädchen galen Sen , Far Gil ser, 
Maß Je vermieih. Sänikraße 1,21. nach worsgelt von Bep-uip röfefor Dr. @. Siebreiä, befeitig ee ee TE 360 455% J ge 1, 
Ade Menienſtraße. Daſelbſt kleine] binnen kurzer Feit verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Mehrere junge Leute find. v. 1, Okt. 2 — [ein Proſpekt betr. die billige Lieferungs- 
Wohnung für 150 Mk. Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen und |] Wohn. u. Penſ. event, auch nur Beni. Rebhühner 1 180—— 9 von N Ve ee | 
——l| Tinten, und it ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, |] bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II.] Hühner, alte Stück 1 — 170 pl ‚ lufteirte Romane un 
Ein fein möblirtes Zimmer die wi bleichſucht, Anfterie und ähnlichen Zuftänden an nervöſer (r | > junge Baar | 1—| 1060 f 2 bei, 1 11 e 
. . | „par Grm mm janie"® | ln Ba de 
„ . . 422 [3 5 ’ * 
r vor mod S ering 8 Grüne Apo eke, € se se 19. Kanarienvögel, Gier Schock, 3— 3120 die Geſchäftsſtelle. 
nach vorn mit Burſchengelaß (iönnen]] Niederlagen in fat ſämmtlichen Apothelen und N e q Rartoffelt Str. | 280) 590] Far Vörfen- und Handelsberichte ac, 
nuch geth. werd.), 1 a. d. Hofe, vom Man verlange ausdrücklich u Schering's pepfin⸗Eſſenz. . liebliche sänger, empfiehlt er 220 270 ſowie den Anzeigentheil verantworkl 24 
ö Heth. 0 , Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Rocker: Schwanen-Apotheke. g. Grundmann, Breiteſtr. 37. 2 | hr, En i nit 5 


1. Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine 


une 


Beilage, 


